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N r. 194 Vorläufige Dienstordnung
für die im  Reichsgau W arthe land  tätigen Hebam m en.

Vom  4. Septem ber 1942.

A u f G ru n d  des § 7 (2) d e r V e ro rd n u n g  z u r E in ­
fü h ru n g  des H ebam m engesetzes in  den e in g eg lie ­
d e rte n  O stgeb ie ten  v o m  7. O k to b e r 1940 (R e ichs- 
gese tzb l. I  S. 1333) erlasse ich  fo lgende  V o r ­
lä u fig e  D ie n s to rd n u n g  fü r  d ie  im  R e ichsgau 
W a rth e la n d  tä tig e n  H ebam m en:

A . A l l g e m e i n e r  T e i l .

§1
P flicht zur M eldung beim Am tsarzt.

D ie  H ebam m e ha t s ich  v o r  B e g in n  ih re r  B e ­
ru fs tä tig k e it be i dem  zu s tänd igen  A m ts a rz t u n te r 
V o rle g u n g  ih re s  H ebam m enprü fungszeugn isses, 
ih re r  A n e rke n n u n g  u nd  d e r ih r  e r te ilte n  N ie d e r­
lassungsgenehm igung  und  d e r vo rg e sch rieb e ne n  

Mtlagc l  G e rä te  u nd  A rz n e im it te l (s. A n lage  1) pe rsön - 
S. 327 lie h  zu  m elden . D esg le ichen  h a t d ie  H ebam m e 

dem  A m ts a rz t M e ld u n g  zu  e rs ta tte n , w e n n  sie 
ih re  W o h n u n g  w e ch se lt o d e r ih re n  W o h n o r t v e r ­
leg t. S ie is t v e rp flic h te t, eine lä n g e r a ls 3 Tage  
dauernde  A b w e se n h e it re c h tz e it ig  v o rh e r  u n te r 
B enennung  d e r S te llv e r tre te r in  dem  A m ts a rz t 
zu  m elden . D esg le ichen  muß sie jede  U n te r­
b rech un g  de r B e ru fs tä t ig k e it  ü b e r 3 T a ge  aus 
anderen  G rü nd e n  in  g le ich e r W e ise  dem  A m ts ­
a rz t m elden.

§2
Tagebuch.

 ̂ (1) U b e r ih re  B e ru fs tä t ig k e it h a t d ie  H ebam m e
'^ l i l iA e i n  T agebuch  (s. A n lage  2) zu  fü h re n  und  d ie  e r-  
s - 330 fo rd e r lic h e n  E in tra g u n g e n  in  dieses B uch  s o fo rt

nach b e e n d ig te r G e b u rt, auch w e n n  es s ich  um  
e ine F e h lg e b u rt o de r eine F rü h g e b u rt hande lt, 
e igenhänd ig  vo rzunehm en .

(2) A m  Schluß des Jahres is t das Tagebuch  
v o n  der H ebam m e abzuschließen und  ohne be­
sondere  A u ffo rd e ru n g  b is zum  15. Januar des 
fo lgenden  Jahres dem  A m ts a rz t e inzure ichen , 
dem  es auch sonst je d e rz e it au f V e rla ng e n  v o r ­
zu legen is t.

§ 3

Anzeige der Geburt.

1. (1) D ie  H ebam m e is t v e rp flic h te t, jede u n ­
eheliche G e b u rt, be i d e r sie zugegen w a r , in n e rh a lb  
e in e r W o ch e  dem  fü r  den G e b u rts o rt zus tänd igen  
S tandesbeam ten  m ün d lich  anzuzeigen, e ine ehe­
liche  G e b u rt n u r dann, w e n n  d e r zunächst z u r 
A nze ige  v e rp flic h te te  V a te r  v e rs to rb e n , n ic h t 
z u r  S te lle  o d e r an d e r E rs ta ttu n g  d e r A nze ige  
v e rh in d e r t is t. H a t d ie  H ebam m e Z w e ife l ü be r 
das G esch lecht des K indes , so so ll sie v o r  der 
A nze ige  de r G e b u rt fü r  d ie  Z u z iehung  eines 
A rz te s  sorgen.

(2) Lebendgebo rene  s ind  N eugeborene, be i 
denen d ie  L u n g e n a tm u n g  e ingese tz t hat.

2. (1) B e i T o tg e b u rte n  muß die A nze ige  spä te ­
stens am  nächsten  W o che n ta ge  geschehen.

(2) A ls  T o tg e b u rte n  s ind  F rü c h te  v o n  m in ­
destens 35 Z e n tim e te r L än g e  anzusehen, bei 
denen d ie  L u n g e n a tm n u g  n ic h t e ingese tz t hat.



320

3. (1) T o tg eb o ren e  F rü c h te , d ie  w e n ig e r als 
35 Z e n tim e te r lan g  s ind , ge lten  a ls F eh lg eb u rte n .

(2) B e i ihnen  u n te rb le ib t d ie  A nze ige  be im  
S tandesam t. Jedoch m üssen sie a ls F e h lg eb u rte n  
auch in  das T agebuch  d e r H ebam m en —  m it 
en tsprechendem  V e rm e rk  —  e in g e tra g en  w e rd e n .

§ 4

Vorgeschriebene G eräte  und A rzneim itte l 
der Hebam m en.

(1) D ie  H ebam m e m uß d ie  gem äß A n lage  1 
S. 327 vo rg e sch rieb e ne n  G e rä te  und  A rz n e im itte l be ­

s itzen  und  be i je d e r E n tb in d u n g  und  jedem  
W o che n be ttbe such  in  e in e r sauberen Tasche  m it 
s ich füh ren . B e i e inem  W oche n be ttbe such  is t es 
ih r  auch e rla u b t, d ie  e rfo rd e r lic h e n  G e rä te  in  
e in e r besonderen , n u r  fü r  so lche B esuche be­
s tim m te n  re in en  Tasche m itzunehm en .

(2) D ie  H ebam m e h a t d a ra u f h in z u w irk e n , daß 
s ich  jede G ebärende  e in  g läsernes M u t te r ro h r  
und  e in  A fte r ro h r  aus G u m m i se lbs t beschafft.

(3) D ie  G e rä te  s ind  u n m itte lb a r v o r  und  nach 
jedem  G ebrauch  v o rs c h r if ts m ä ß ig  zu  re in ig e n  und 
zu d es in fiz ie re n . U n b ra u ch b a r gew ord e ne  oder 
ve rlo ren g eg an g en e  G e rä tscha ften  und  A rz n e i­
m it te l s ind  s o fo rt zu  erse tzen.

§ 5

Anw endung der G eräte  und Arzneim itte l.

(1) D ie  H ebam m e d a rf ih re  G e rä te  und  A rz n e i­
m it te l n u r  in  den F ä llen , d ie  im  L e h rb u c h  an-

. , gegeben s ind, n ic h t zu  anderen  Z w e c k e n  v e r-  
A n inge w e n den (s. auch A n lage  10 §§ 36 und  37).

S. 341

(2) D ie  H ebam m e h a t s ich  d e r se lbs tänd igen  
A n w e nd u ng e n  in n e re r und  äuß e re r A rz n e im itte l,  
abgesehen vo n  den F ä lle n , in  denen ih r  d ie  A n ­
w e n d u n g  im  L e h rb u ch  b is  z u r  A n k u n ft des A rz te s  
a u sd rü ck lich  g e s ta tte t is t, so w ie  je d e r unbe fug ten  
B eha n d lun g  v o n  K ra n k h e ite n , n a m e n tlich  v o n  
F ra u e n k ra n k h e ite n , zu  en tha lten . S chutzpessare , 
S ich e rh e itso va le , o d e r ähn liche  M it te l,  d ie  ge­
e igne t sind, d ie  S ch w a n g e rsch a ft zu  ve rh ü te n , 
d a rf sie w e d e r em pfeh len  noch se lb s t in  d ie 
S che ide e in legen.

§ 6

Verhalten der Hebam m e im  aligemeinen, sowie  
gegen Behörden und Beam te, Kenntnis der be­

stehenden Bestimm ungen und Fürsorge­
einrichtungen.

(1) D ie  H ebam m e so ll in  ih re m  gesam ten V e r ­
h a lte n  d ie  W ü rd e  und  das Ansehen ih re s  S tandes 
w a h re n  und  ih re  B e ru fs p flich te n  s te ts g ew isse n ­
h a ft e rfü llen .

(2) A n o rd nu n ge n  und  B e le h ru n ge n  d e r fü r  sie 
zu s tänd igen  B e hö rde n  und  des A m tsa rz te s , be­
tre ffe n d  W a h rn e h m u n g  ih re r  B e ru fs p flich te n , ha t 
sie p ü n k tlic h  zu befo lgen . B e sch w erd en , d ie  s ich 
auf ih re n  D ie ns t beziehen, h a t sie dem  A m ts a rz t 
ode r den zu s tänd igen  B e h ö rd e n  d u rch  V e r ­
m it t lu n g  des A m ts a rz te s  vo rzu le g e n .

(3) Ü b e r a lle  G esetze, V e ro rd n u n g e n  und  V o r ­
sc h rifte n , d ie  s ich  au f ih re n  B e ru f und  W irk u n g s ­
k re is  beziehen, h a t s ich  d ie  H ebam m e fo rtla u fe n d  
v e r t ra u t  zu  ha lten . W e ite rh in  h a t sie s ich  ü be r d ie 
in  ih re m  B e z irk  bestehenden E in r ic h tu n g e n  fü r  
w e rd e n d e  M ü tte r , W ö c h n e rin n e n  und  S äug linge , 
w ie  z. B . H e b a m m e n le h ra ns ta lte n , ö ffe n tlic h e  
g e b u rts h ilf lic h e  K lin ik e n , W ö chn e rin ne n he im e , 
V o lk s p fle g e ä m te r (Jug e nd ä m te r), B e ra tu n g  fü r  
w e rd en d e  M ü tte r , S ä u g lin g s fü rso rg e - und  M ü t te r ­
b e ra tu ng ss te lle n , H ilfs s te lle n  fü r  M u t te r  und  K ind , 
s tä n d ig  zu  u n te rr ic h te n , um  ih re  S chu tzbe foh lenen  
in  a lle n  gee igne ten  F ä lle n  an d iese S te lle n  zu  v e r ­
w e isen ; sie ha t se lbst, s o w e it m ög lich , an diesen 
B e streb u ng e n  tä t ig  m itz u w irk e n .

§ 7

M usterungen, Nachprüfungen und Fortbildungs- 
lehrgänge.

(1) D en  rege lm äß igen  und  auß e ro rde n tlich en  
M u s te ru n g e n  ih re r  B e ru fs tä t ig k e it,  ih re r  G erä te , 
B ü ch e r u sw . d u rch  den A m ts a rz t ha t s ich  d ie 
H ebam m e w i l l ig  zu  u n te rz ieh e n .

(2) Jede b e ru fs tä tig e  H ebam m e —  m it  A u s ­
nahm e der aussch ließ lich  im  A n s ta lts d ie n s t b e ­
sch ä ftig te n  H ebam m en —  h a t s ich  m indestens 
a lle  d re i Jahre  e in e r N a ch p rü fu n g  ih re r  K e n n t­
nisse d u rch  den zu s tänd igen  A m ts a rz t zu  u n te r­
ziehen.

(3) E in e r re c h tz e it ig  an sie ergangenen V o r ­
ladung  des A m ts a rz te s  zu e in e r N a ch p rü fu ng  muß 
d ie  H ebam m e F o lg e  le is ten . Is t sie d u rch  d r in ­
gende B e ru fs a rb e it, K ra n k h e it o d e r andere  z w in ­
gende U rsachen  v e rh in d e r t, an e in e r N a ch p rü fu ng  
te ilzunehm en , h a t sie s ich  re c h tz e it ig  be i dem  
A m ts a rz t o de r dessen V e r t re te r  u n te r Angabe 
d e r G ründe  fü r  d ie  B e h in d e ru n g  zu en tschu ld igen .

(4) A uch  an e inem  F o rtb ild u n g s le h rg a n g e , zu 
dem  sie e in b e ru fe n  w ird ,  h a t sie u n te r  d e r V o r ­
ausse tzung  re c h tz e it ig  e r fo lg te r  V o rla d u n g  te i l ­
zunehm en, so fe rn  sie n ic h t d u rch  zw in g e n d e  
G ründe  an d e r T e iln ah m e  v e rh in d e r t is t.

(5) D ie  H ebam m e is t v e rp flic h te t, s ich  w ä h re n d  
des F o rtb ild u n g s le h rg a n g e s  den A n o rd nu n ge n  des 
D ire k to rs  de r H e b a m m e n le h ra n s ta lt und  se iner 
B e a u ftra g te n  zu  fügen  und  in  ih re m  V e rh a lte n  
a lles zu ve rm e id e n , w a s  den o rdnungsm äß igen  
B e tr ie b  d e r A n s ta lt zu s tö re n  gee igne t w ä re . S o­
fe rn  s ich  e ine H ebam m e e in e r Z u w id e rh a n d lu n g  
gegen diese G ru nd sä tze  sch u ld ig  m ach t, kann  sie 
s o fo rt aus d e r A n s ta lt en tlassen  w e rd e n .
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Verhalten gegen Ä rzte .

(1) D ie  W a h l des zuzuz iehenden  A rz te s  m uß die 
H ebam m e ih re n  S chu tzbe foh lenen  o de r deren  
A n g e h ö rig e n  überlassen. Irg en d e in e  B ee in flussung  
in  d iese r R ic h tu n g  is t s trengs tens  un te rsa g t.

(2) D em  zugezogenen A rz t  ha t d ie  H ebam m e 
ü b e r a lle  an ih re m  S chu tzbe foh lenen  gem achten  
W a h rn e h m u n g e n  g ew isse n ha ft A u sk u n ft zu  e r­
te ile n . D ie  H ebam m e muß den ä rz tlic h e n  A n ­
o rdnungen , fa lls  sie n ic h t m it  den B estim m u ng e n  
d ieser D ie n s ta n w e isu n g  im  W id e rs p ru c h  stehen, 
p ü n k tlic h  F o lg e  le is te n  und  den A no rd nu n ge n  
auch be i ih re n  P flegebe foh lenen  und  deren  A n ­
g ehö rigen  G e ltun g  zu ve rsch a ffe n  suchen. D a b e i 
h a t sie a lles zu  ve rm e id e n , w a s  gee igne t sein 
könn te , das Ansehen eines A rz te s  zu schm älern .

§ 9

V erhalten  gegen Berufskam eradinnen.

D ie  H ebam m e muß im  V e rk e h r  m it  anderen  
H ebam m en ste ts  d ie  e in e r B e ru fs k a m e ra d in  
schu ld ige  R ü cks ich t üben, sie d a r f sie z. B . n ic h t 
d u rc h  u n w ü rd ig e  u nd  u n la u te re  M it te l  aus dem  
V e rtra u e n  d e r S chu tzbe foh lenen  ve rd rä n g e n , 
v ie lm e h r im  B e d a rfs fä lle  b e ru flic h  u n te rs tü tze n . 
H a t e ine H ebam m e aush ilfsw e ise  D ie n s tv e r­
p flich tu n g e n  fü r  eine andere  übe rnom m en , so is t 
sie v e rp fl ic h te t , fa lls  d ie  P flegebe foh lene  n ic h t 
anders b e s tim m t, der e rs ten  H ebam m e die B e ­
h a n d lu n g  w ie d e r  zu überlassen, soba ld  d e r G ru n d  
d e r V e rh in d e ru n g  a u fh ö rt. Jede H ebam m e muß 
d e r R e ichs fachscha ft d e r H ebam m en angehören.

§ 10

V erbo t m arktschreierischer oder unlauterer 
W erbung.

D e r H ebam m e is t es s tre n g  u n te rsa g t, du rch  
w ie d e rh o lte  ö ffe n tlic h e  A nze igen , V e rö ffe n t­
lichungen  v o n  D anksagungen, d u rch  A n e rb ie tu n g  
v o n  R a t und  H ilfe  in  d is k re te n  F ä lle n  o de r d u rch  
ähn liche  B ekan n tm ach un g en  s ta n de sun w ürd ig e  
W e rb u n g  zu  m achen.

§11
P flicht zur Hilfeleistung.

(1) D ie  H ebam m e h a t a llen  w e rd e n d e n  M ü tte rn , 
K re iß enden, W ö c h n e rin n e n  und  N eugeborenen , 
fü r  d ie ih r  B e is ta n d  g e fo rd e rt w ird ,  ohne U n te r ­
sch ied  des S tandes u nd  des V e rm ö g en s  be i T a g  
und  N ach t ungesäum t B e is ta n d  zu le is ten , so fe rn  
sie ohne V e rle tz u n g  a n d e re r d rin g e n d e r B e ru fs ­
p flic h te n  dazu in  d e r L a g e  is t.

(2) W ir d  d ie  H ebam m e v o n  ve rsch iedenen  
S e iten  fü r  d ieselbe Z e it be ru fen , so h a t sie im  
a llgem e inen  die A u fträ g e  nach d e r R e ihen fo lge  
ih re s  E inganges zu e rle d ig en . L ie g t a be r an e in e r 
S te lle  e in  besonders d rin g e n d e r F a ll v o r ,  so ha t

§ 8 sie s ich  zu e rs t d o rth in  zu w en de n . D ie je n ig e n , 
denen sie n ic h t b e h ilf l ic h  se in  kann , m üssen an 
andere  H ebam m en v e rw ie s e n  w e rd e n . H a t d ie 
G e b u rt be i A n k u n ft d e r H ebam m e noch n ic h t be ­
gonnen, so muß die H ebam m e, fa lls  sie w ie d e r  
W eggehen so llte , v o n  Z e it zu Z e it nach d e r G e­
bärenden  sehen und  ih r  im  ü b r ig e n  genau K e n n t­
n is  geben, w e n n  sie e tw a  d u rch  unau fsch iebbare  
Z w isch en g esch ä fte  an w e ite re n  B esuchen v e r ­
h in d e rt se in  so llte .

(3) H a t abe r d ie  G e b u rt begonnen, so d a rf d ie 
H ebam m e d ie  G ebärende  frühes tens  2 S tunden 
nach V o lle n d u n g  d e r G e b urt, d. h. nach A u s ­
stoßung der N achgeburt, und  auch n u r dann  v e r ­
lassen, w e n n  dies ohne G e fa h r fü r  M u tte r  und 
K in d  geschehen kann . N u r ausnahm sw eise  d a rf 
sie d ie  F ra u  frü h e r  ve rlassen , w e n n  sie d rin g e n d  
zu e in e r anderen H ilfe le is tu n g  g e ru fen  w ird ,  und 
sie s ich  dessen v e rs ic h e r t ha t, daß e ine andere  
H ebam m e in  dem  z u e rs t übe rnom m enen  F a ll 
ih re  S te lle  v e r tre te n  kann .

§ 12

M itw irk u n g  bei der Säuglingsfürsorge; sonstige 
E rw erb stätig ke it; angemessene Beschränkung  

der Berufstätigkeit.

(1) S o w e it es ohne B e e in trä c h tig u n g  d e r F ü r ­
sorge  fü r  w e rd e n d e  M ü tte r , G ebärende  und  
W ö c h n e rin n e n  angäng ig  is t, is t d ie  H ebam m e 
v e rp flic h te t, be i d e r S ä u g lin gs fü rso rge  m itz u ­
w irk e n .

(2) B e i A usübung  d e r S ä u g lin g s fü rso rg e  ha t 
d ie H ebam m e d ie  h ie r fü r  gegebenen besonderen  
V o rs c h r if te n  so w ie  d ie  A n w e isu n g e n  des F ü r -  
so rgearz tes  genau zu  beachten.

(3) E ine  andere  E rw e rb s tä t ig k e it  d a r f d ie 
H ebam m e n u r dann  ausüben, w e n n  sie d ie  e in ­
zuho lende  G enehm igung  des L a n d ra ts , in  S ta d t­
k re ise n  des O b e rb ü rg e rm e is te rs  e rh a lte n  hat. D ie  
e tw a  e r te ilte  G enehm igung  is t zusam m en m it 
dem  P rü fun g szeu g n is  und  d e r N ie de rlassungs­
genehm igung  a u fzub e w a h re n  und  dem  A m ts a rz t 
au f E rsuchen  vo rzu le g e n .

(4) Im  ü b rig e n  m uß die H ebam m e —  unbe­
schadet d e r g ew issenha ften  B e ob a ch tu n g  d e r im  
§11  gegebenen A n w e is u n g  —  den U m fa n g  ih re r  
e ig e n tlich e n  H e b a m m e n tä tig k e it d e ra r t rege ln , 
daß jedes d u rch  A nnahm e e in e r zu g roßen Z ah l 
vo n  E n tb in d u n g e n  entstehende Ü berm aß  v o n  
B e sch ä ftig u n g  so w ie  d ie  d ad u rch  bed ing te  G e­
fa h r e in e r V e rn a ch lä ss ig un g  e in ze ln e r S chu tz ­
befoh lenen  v e rm ie d e n  w ird .  H a t eine H ebam m e 
w ä h ie n d  eines Jahres e ine a u ffa lle n d  große, d ie 
ge ltenden  D u rc h s c h n itts z if fe rn  e rhe b lich  ü b e r­
sch re itende  Z a h l v o n  E n tb in du n ge n  v o rg e ­
nom m en, so ha t sie s ich  auf E r fo rd e rn  des A m ts ­
a rz tes  zu  re ch tfe rt ig e n , ob und  in w ie w e it  sie 
d u rch  e in  so lches Ü berm aß  v o n  H e b a m m e n tä tig ­
k e it  e inze lne  w e rd e n d e  M ü tte r , G ebärende  o de r 
W ö ch n e rin n e n  und  N eugeborene  g e fä h rd e t und  
gegen d ie  V o rs c h r if te n  des § 11 ve rs toß en  hat.



322

(5) D ie  ih r  au f G ru n d  e in e r so lchen P rü fu n g  
e r te ilte n  A n w e isu ng e n  des A m tsa rz tes , b e tre ffe n d  
angem essene B e sch rä n ku n g  ih re r  T ä tig k e it,  ha t 
sie genau zu  beachten.

§ 13

Entbindungen in der W ohnung der Hebam m e.

W ü n s c h t eine w e rd e n d e  M u t te r  in  d e r W o h ­
nung  d e r H ebam m e entbunden  zu w e rd e n , so 
ha t diese dem  A m ts a rz t re c h tz e it ig  A nze ige  zu 
e rs ta tte n . Z u r E rr ic h tu n g  e in e r E n tb in d u n g s ­
a n s ta lt b e d a rf d ie  H ebam m e d e r E r la u b n is  des 
R e g ie rungspräs iden ten .

§ 14

Stete Bereitschaft und Erhaltung der Berufs­
tüchtigkeit.

U m  z u r  A usübung  d e r B e ru fs tä t ig k e it im m e r 
b e re it und  tü c h tig  zu sein, muß d ie  H ebam m e

a) s te ts  re in lic h  an ih re m  K ö rp e r  und  in  ih re r  
K le id u n g  sein, besonders d ie  H ände im m e r 
m ö g lich s t re in  ha lten , und  d ie  N äge l an den 
F in g e rn  g e h ö rig  beschne iden ;

b) ke ine  A rb e it  v e rr ic h te n , d u rch  d ie  ih r  K ö rp e r, 
besonders d ie ,H än d e  fü r  den H ebam m e nb e ru f 
w e n ig e r gee igne t o de r u n b ra u ch b a r w e rd e n ;

c) ke ine  P fleg e d ie ns te  be i K ra n k e n  übernehm en, 
d ie  ih re r  H ebam m enh ilfe  n ic h t bedü rfen , und  
K ra n k e , d ie  an ü b e rtra g b a re n  K ra n k h e ite n  
le iden , ü b e rh a u p t n ic h t besuchen;

A nlage l  ^  ^ ie v o r g esch r ie benen G e rä te  und A rz n e i-  
—  m it te l (s. A n la ge  1) je d e rz e it sauber und  

• 27 z w e ckm ä ß ig  zusam m enges te llt zum  s o fo rtig e n  
G ebrauch  b e re ith a lte n ;

e) d ie  fü r  ih re n  B e ru f e rfo rd e r lic h e n  K enn tn isse  
und  F e r t ig k e ite n  fes tigen  und  ve rb e sse rn ;

f )  d a fü r S orge zu  tra ge n , daß sie v o n  H ilfe ­
suchenden je d e rz e it le ic h t zu fin de n  is t.

§15

Verhalten beim  Tode einer w erdenden M u tte r, 
Gebärenden, W öchnerin  oder eines 

Neugeborenen.

(1) H a t d ie  H ebam m e G ru nd , zu ve rm u te n , 
daß eine w e rd e n d e  M u t te r  in  den le tz te n  M o n a te n  
ih re r  S ch w a n g e rsch a ft o d e r e ine G ebärende  
noch v o r  e r fo lg te r  E n tb in d u n g  s te rben  w e rd e , so 
ha t sie dies dem  A m ts a rz t o de r dem  nächsten 
A rz t  re c h tz e it ig  anzuze igen , d a m it d iese r in  de r 
Lage  is t, s o fo rt nach e r fo lg te m  T o de  d e r M u tte r  
w o m ö g lic h  noch das K in d  zu  re tte n . Is t a be r dem  
A nsche ine  nach der T o d  schon e in g e tre te n , so 
hat d ie  H ebam m e auf s o fo rtig e  H e rb e iru fu n g  des 
nächsten  A rz te s  zu  d rin ge n , b is zu dessen A n ­
k u n ft a be r W ie d e rb e le b u n g sve rsu ch e  nach den 
V o rs c h r if te n  des L eh rbuches  anzuste llen .

(2) Ü b e r jeden  T o d e s fa ll e in e r w e rd en d en  
M u tte r , G ebärenden  o de r W ö c h n e rin  in  ih re r  
P ra x is  ha t d ie  H ebam m e dem  A m ts a rz t unge­
säum t e inen s c h rift lic h e n  B e r ic h t zu e rs ta tte n , 
desg le ichen  h a t sie jeden  in  den e rs ten  10 L e b e ns ­
tagen  e in tre te n d e n  T o d e s fa ll des N eugeborenen  
e in e r v o n  ih r  E n tbundenen  dem  A m ts a rz t u n te r 
B e n u tzu n g  des vo rg e sch rieb e ne n  V o rd ru c ke s  , 
(s. A n la ge  3) anzuzeigen. J H E ü L i-

S. 334

§ 1 6
P flicht zu r Verschw iegenheit.

D e r H ebam m e is t ebenso w ie  dem  A rz t  du rch  
§ 300 des R e ichss tra fgese tzbuches jede unbe­
fug te  M it te ilu n g  v o n  P riva tg e h e im n isse n , die ih r  
be i A usübung  ih re s  B e ru fe s  z u r  K e n n tn is  ge­
ko m m e n  s ind , an d r it te  P e rsonen  u n te r A n ­
d roh un g  v o n  S tra fe  (G e ld s tra fe  ode r G efängn is) 
s tre n g  ve rb o te n . D ie  H ebam m e so ll deshalb ü be r 
a lles, w a s  ih r  in  ih re m  B e ru f a n v e r tra u t w ir d  
ode r w a s  sie sonst im  Hause de r P fle g e b e fo h le ­
nen s ieh t o de r h ö rt, auch ü b e r k ö rp e r lic h e  F e h le r, 
G ebrechen , häus liche  V e rh ä ltn isse  usw . s tre n g ­
stes S tills c h w e ig e n  b ew ah re n , abgesehen v o n  
dem, w a s  dem  A rz t  o de r d e r B e hö rde  p f l ic h t­
gem äß m itz u te ile n  is t (s. §§ 8, 17 u. 18).

§ 17

Anzeige von Vergehen oder Verbrechen.

(1) M a c h t d ie  H ebam m e B eobach tungen , w e lch e  
d ie  A b tre ib u n g  o de r T ö tu n g  d e r L e ib e s fru c h t 
e in e r w e rd e n d e n  M u tte r , d ie  U n te rsch ie bu n g , 
V e rw e ch s lu n g  o de r A usse tzung  eines K indes, die 
V e rü b u n g  eines K ind esm o rde s  o de r sonst e in 
V e rb re ch e n  o d e r V e rgehen  gegen das Leben  
o de r d ie  G esundhe it d e r M u t te r  o d e r des K indes  
v e rm u te n  lassen, so ha t sie s ich  u n v e rz ü g lic h  
b e im  A m ts a rz t R a t fü r  ih r  w e ite re s  V e rh a lte n  
zu  e rb itte n .

(2) S ie d a rf jedoch  d e r b e tre ffen d en  F ra u  ih re n  
B e is ta n d  n ic h t v e rw e ig e rn .

§ 1 8
Verhalten bei behördlichen oder gerichtlichen  

Untersuchungen.

W ir d  d ie  H ebam m e v o n  e in e r G e rich tsb e hö rde  
a u fg e fo rd e rt, den k ö rp e r lic h e n  Z us tand  e in e r fü r  
sch w a ng e r geha ltenen  o d e r s ich  d a fü r ausge­
benden F ra u  fe s tzu s te lle n  o d e r zu  e rm itte ln , ob 
e ine F ra u  geboren  habe, o de r andere  in  ih ren  
B e ru f e insch lagende F ra g e n  zu b e a n tw o rte n , so 
ha t sie s ich  be i ih re r  U n te rsu ch u n g  s tre n g  an 
d ie  V o rs c h r if te n  d e r § §2 3  b is  26 d ieser D ie n s t­
a nw e isu n g  zu  h a lte n  und  dasjen ige , w a s  sie bei 
d e r U n te rsu ch u n g  gefunden hat, w a h rhe itsge m ä ß  
und  nach bestem  W isse n  anzugeben. In  z w e ife l­
ha fte n  F ä lle n  ha t sie zu  e rk lä re n , daß sie n ich t 
im s tan d e  sei, e in  b es tim m te s  U r te i l  abzugeben 
und  daß d ie  B e g u ta ch tu n g  e inem  A rz t  ü b e rtra g e n  
w e rd e n  müsse.
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Erhebung von Gebühren: Rechnungsbuch.
(1) B e i d e r B e re ch nu n g  u nd  E rhe b un g  vo n  

G ebühren  fü r  ih re  D ie n s tle is tu n g e n  h a t d ie  H e b ­
am m e d ie  ge ltende  H e b am m e ngebüh renordnung  
zu g ru nd e  zu  legen, so fe rn  n ic h t e ine  v o n  e inem  
T rä g e r  d e r K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  zu zahlende 
P auschgebüh r in  F ra g e  ko m m t.

(2) Ü b e r d ie  H öhe d e r be rechne ten  und  be ­
za h lte n  G ebühren  s ind  v o n  d e r H ebam m e und  
d e r behande lten  F ra u  o d e r deren  B e a u ftra g te n  
D oppe lbesche in igungen  nach dem  M u s te r  der 
A n lage  4 auszutauschen. D ie  B e sch e in igu n g  zu  B

Anlage 4 (A n la ge  4) h a t d ie  H ebam m e a u fzub e w a h re n  und 
~S. 336 au f E r fo rd e rn  dem  L a n d ra t nach  Jahresschluß 

o d e r am  Ende eines V ie r te lja h re s  vo rzu le g e n . 
D ie  V o rd ru c k e  fü r  d ie  B esche in igungen  s ind  in  
e inem  B lo c k  o d e r H e ft zu  fü h re n  u nd  m üssen 
m it fo rtla u fe n d e n  N u m m e rn  ve rsehen  sein.

(3) D ie  H ebam m e is t v e rp flic h te t, e in  R ech ­
nungsbuch zu  füh re n , aus dem  a lle  in  e inem  
K a le n d e rja h r aus dem  H e b am m e nb e ru f e r­
w achsenen E innahm en und  A usgaben ersehen 
w e rd en  können. Das R echnungsbuch  is t dem  
L a n d ra t so w ie  dem  A m ts a rz t au f V e rla n g e n  nach 
A b la u f des K a le n d e rja h re s  vo rzu le g e n .

§ 19

B. B e s o n d e r e r  T e i l .

D ie  besonderen Berufspflichten der Hebam m e.

§ 20
(1) D ie  H ebam m e muß be i A usübung  ih re r  B e ­

ru fs tä tig k e it d ie  in  dem  L e h rb u c h  entha ltenen  
R ege ln  und  V o rs c h r if te n  so w ie  d ie  n a ch trä g lich  
g e tro ffe n e n  Ä n de run g en  d iese r V o rs c h r if te n  ge­
w isse n h a ft be fo lgen . Es is t ih r  s tre n g  u n te rsa g t, 
d ie  G renzen  d e r ih r  d u rch  das L e h rb u c h  zuge­
w iesenen  H ilfe le is tu n g  zu ü be rsch re iten .

(2) F ü h lt sie s ich  in  besonderen  F ä lle n  du rch  
d ie  V o rs c h r if te n  d e r R e lig io n  o de r d u rch  ih r  G e­
w isse n  v e rp flic h te t, e ine N o tta u fe  auszu führen , 
so muß sie s ich  h ie rb e i v o r  je d e r Z u w id e r ­
h an d lu n g  gegen d ie  V o rs c h r if te n  d e r §§ 23 b is  
26 und  36 d iese r D ie n s ta n w e isu n g  hüten.

§ 21
(1) W e rd e n d e n  M ü tte rn , G ebärenden  und 

W ö c h n e rin n e n  ha t d ie  H ebam m e ohne U n te r ­
sch ied  je d e rz e it fre u n d lic h  zu begegnen, d ie 
F u rch tsa m e n  zu  b e ru h ig en  und  d ie  U ngedu ld igen  
be i langsam  fo r ts c h re ite n d e r G e b u rt d u rch  fre u n d ­
lich en  Z u sp ru ch  zu trö s te n . G e fä h rliche  Z u fä lle  
s ind  d e r G ebärenden m ö g lic h s t zu  ve rsch w e ig e n , 
a be r den A n ge h ö rige n  s o fo rt m itz u te ile n . D ies 
t r i f f t  auch zu be i T o d  o de r M iß ge s ta ltun g  des 
K indes.

(2) A uch  dem  neugeborenen  K in d e  m uß die 
H ebam m e große A u fm e rk s a m k e it u nd  S o rg fa lt 
w id m e n , se lbs t dann, w e n n  das K in d  sch e in to t, 
zu schw ach  o de r m it  irg e n d e in e r M iß b ild u n g  
z u r W e lt  gekom m en is t.

(1) D ie  H ebam m e muß in  A usübung  ih re s  B e ­
ru fes  be i G e b u rte n  und  W ochenbe ttbesuchen  
ste ts  w a sch ba re  K le id e r tra ge n , deren  Ä rm e l so 
e in g e ric h te t sind, daß d ie  A rm e  b is  z u r M it te  der 
O b e ra rm e  h in a u f u nb e de ck t geha lten  w e rd e n  
können.

(2) W ä h re n d  d e r H ilfe le is tu n g  be i w e rd e n d e n  
M ü tte rn  und  W ö c h n e rin n e n  h a t d ie H ebam m e 
ü b e r dem  K le id e  e ine w a sch ba re  re ine  w e iß e  
S chürze  anzu legen, d ie v o m  H a ls  an den ganzen 
K ö rp e r  und  d ie  O b e ra rm e  bedecken  muß. F e rn e r 
ha t sie e in  w e ißes, w a sch ba res  K o p ftu ch  zu 
tragen .

§ 23

B e v o r  s ich  d ie  H ebam m e zu e ine r w e rd e n d e n  
M u tte r , G ebärenden  o de r W ö c h n e rin  beg ib t, muß 
Sie ih re  H ände re in ig e n , d. h. die F in g e rn ä g e l 
säubern  und  d ie  H ände und  V o rd e ra rm e  m it 
Seife und  B ü rs te  g rü n d lic h  w aschen .

§ 24

(1) D ie  P fleg e  der g röß ten  R e in lic h k e it an 
ih re m  K ö rp e r u nd  ih re r  K le id u n g  is t e ine der 
w ic h tig s te n  P flic h te n  der H ebam m e. U n te r  an­
derem  muß sie auch die M undhöh le  und  Zähne 
ste ts  re in  h a lte n  und  s tä n d ig  fü r  gu te  P flege  
ih re r  Zähne sorgen.

(2) D ie  w e r tv o lls te n  W e rkz e u g e  d e r H ebam m e 
s ind  ih re  H ände. S ie s ind  s o rg fä lt ig  zu p flegen  
und  im m e r re in zuh a lten , besonders auch die 
N ä g e l; sie m üssen k u rz  g eschn itten  sein.

(3) D ie  H ebam m e ha t die H ände ste ts zu w a ­
schen, ehe sie ih re  S chu tzbe foh lenen  b e rü h rt, 
auch muß sie d a ra u f bedach t sein, jede B e rü h ru n g  
m it unsauberen  S to ffen , u n re in e m  W a sse r und 
dg l. v o n  ih re n  S chu tzbe foh lenen  fe rnzuha lten . 
U n m itte lb a r  v o r  je d e r inne ren  U n te rsu ch u n g  und 
bei jedem  W oche n be ttbe such  is t d ie  v o rs c h r if ts ­
m äßige D e s in fe k tio n  d e r H ände (s. A n la ge  5) Anlage 5 
vo rzunehm en , s te r ile  G um m ihandschuhe s ind  s_ 337 
nach V o rs c h r if t  zu ve rw e n d e n .

§ 22

§ 25

(1) A lle  O rte  und  G egenstände, w e lch e  d ie  
g e fäh rlich en  W u n d s p a ltp ilz e  en tha lten , h a t d ie 
H ebam m e nach M ö g lic h k e it zu  m eiden , be­
sonders ha t sie s ich  v o r  B e rü h ru n g  m it  L e ichen , 
K le jd e rn  v o n  Le iche n , fau lenden  G egenständen, 
e ite rn d e n  W u nd e n , übe lrie che n de n  A usflüssen, 
w ie  sie im  W o c h e n b e tt u nd  auch be i k re b s - 
k ra n k e n  F ra u e n  V o rkom m en , insbesondere  aber 
v o r  d e r B e rü h ru n g  m it  W ö ch n e rin n e n , d ie  an 
K in d b e ttf ie b e r o d e r u n te r  E rsche inungen  vo n  
K in d b e tt f ie b e rv e rd a c h t e rk ra n k t s ind, zu hüten. 
Es is t d e r H ebam m e s tre n g  u n te rsa g t, d ie  U n te r ­
lagen  im  W o c h e n b e tt o de r sonstige  W ä sche  der 
W ö c h n e rin  o de r des K indes  se lbst zu w aschen .
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(2) Is t a be r d ie  H ebam m e tro tz  a lle r  V o rs ic h t 
m it so lchen G egenständen in  B e rü h ru n g  ge­
kom m en, so muß sie u n m itte lb a r  nach d e r B e rü h ­
ru n g  ih re  H ände, w ie  vo rg e sch rie b e n , des in ­
fiz ie re n .

§ 26

D ie  inn e re  U n te rsu ch u n g  G ebärende r is t n u r 
in  den im  L e h rb u c h  angegebenen F ä lle n  v o r ­
zunehm en. Jede inn e re  und  jede M a s td a rm u n te r­
suchung is t u n te r  B e g rü n d u n g , w a ru m  sie v o r ­
genom m en w u rd e , in  das T a gebuch  e inzu tragen . 
D agegen so ll d ie  H ebam m e d ie  äußere U n te r­
suchung w ä h re n d  d e r G e b u rt h ä u fig  ausüben. 
E ine  w e rd e n d e  M u t te r  is t äuß erlich , w e n n  sie 
s ich  ra tsuchend  an d ie  H e b am m e  w e n d e t, in n e r­
lic h  n u r nach den V o rs c h r if te n  des L eh rbuches  
und  in  a llen  F ä lle n  n u r nach v o rs c h r if ts m ä ß ig e r 
D e s in fe k tio n  zu  un te rsuchen . B e i e in e r W ö c h - 
n e rin  H eb am rne m e e ine inn e re  U n te r-

Anlage 6 suchung vo rn e h m e n  (s. A n la ge  6).
S. 337

§ 27

Z u r  G e b u rt h a t s ich  d ie  H ebam m e m it  dem  
v o rs c h r if ts m ä ß ig e n  K o ffe r  zu begeben, ih re  G e­
rä te  und  A rz n e im itte l m üssen je d e rz e it sauber 
und  in  geb rauchs fäh igem  Z u s ta nd  sein.

§ 28

(1) A lle  rege lm äß igen  V o rg ä ng e  be i w e rd e n d e n  
M ü tte rn , G ebärenden, W ö c h n e rin n e n  und  neu­
geborenen  K in d e rn  le ite t d ie  H ebam m e se lbst. 
S o llte n  ih re  S chu tzbe foh lenen  o de r deren  A n ­
g ehö rige  e inen A rz t  w ünschen , so h a t s ich  d ie 
H ebam m e d iesem  W u nsch e  zu  fügen.

(2) A lle  re g e lw id r ig e n  V o rg ä ng e  be i w e r ­
denden M ü tte rn , G e b u rte n  im  W o c h e n b e tt und  
be i neugeborenen  K in d e rn  behande lt d e r A rz t. 
Es is t A u fgabe  d e r H ebam m e, d iese R e g e l­
w id r ig k e ite n  re c h tz e it ig  zu  e rkennen  und  re c h t­
z e it ig  e inen A rz t  zu b en a ch rich tig en .

(3) ü b e rn im m t der A rz t  d ie  B ehand lung , so 
is t d ie  H ebam m e seine G e h ilfin .

(4) N u r w e n n  ein A rz t  n ic h t re c h tz e it ig  zu 
e rre ich e n  is t, und  n u r u n te r  in  den im  L eh rb u ch  
angegebenen B ed ingungen , d a rf d ie  H ebam m e 
g ew isse  R e g e lw id r ig k e ite n  se lbs t behandeln.

§ 29

(1) B e i re ge lm ä ß ige r S ch w a n g e rsch a ft ha t sie 
ih re n  S chu tzbe foh lenen  d ie  B e fo lg u n g  d e r fü r  
w e rd e n d e  M ü t te r  w ic h tig e n  L eb e ns re ge ln  an­
zu ra te n . D e r U r in  je d e r w e rd e n d e n  M u t te r  und 
K re iß enden  is t au f E iw e iß  zu un te rsuchen .

(2) B e i der rege lm äß igen  G e b u rt is t d ie  H a u p t­
aufgabe d e r H ebam m e, K e im e  v o n  den v e rw u n ­
deten  G e b u rts te ile n  fe rnzu h a lte n . S ie  muß die
H e rz tö n e  des K indes  so w ie  das B e fin d e n  der 
G ebärenden s o rg fä lt ig  bew achen, fe rn e r den

D am m  schützen, d ie  A b na b e lun g  w ie  v o r ­
gesch rieben  du rch fü h re n , in  d e r N a ch ge b u rtsze it 
au f B lu tu n g e n  achten  und  bei e inem  sche in to ten  
K in d e  W ie d e rb e le b u n g sve rsu ch e  m achen (s. A n ­
lage 7 ) . Anlage

(3) D ie  H ebam m e h a t d ie  W ö c h n e rin  und das 2 * * S‘ 338 
neugeborene K in d  in  den e rs ten  10 Tagen  m in d e ­
stens e in m a l tä g lich , w e n n  m ö g lich  an dem  Tage ,
an dem  nach den U m ständen  des F a lles  zum' 
e rs ten m a l e in  W oche n be ttbe such  n o tw e n d ig  is t, 
ganz unabhäng ig  davon , ob d ie  G e b u rt e rs t am  
g le ichen  T age  e r fo lg t is t, zu besuchen. W ie  lange 
d iese Besuche dann noch fo rtzu se tze n  s ind, h äng t 
vo n  dem  B e fin d e n  und  dem  W u n sch  der W ö c h ­
n e rin  ab.

(4) Im  rege lm äß igen  W o c h e n b e tt m uß sie fü r  
Ruhe und  R e in h a ltu n g  d e r W ö c h n e rin  sorgen.
Das K in d  is t im m e r v o r  d e r M u t te r  zu ve rso rg e n .
B e i d e r W ö c h n e rin  w ir d  tä g lic h  d ie  T e m p e ra tu r  
gem essen und  de r P u ls  beobach te t. D ie  e r ­
m it te lte n  T e m p e ra tu re n  und  d ie  P u lsza h l s ind  
au f e inem  Z e tte l zu v e rm e rk e n  und  in  das T a g e ­
buch e inzu tragen .

(5) D ie  H ebam m e h a t s te ts au f das S e lb s ts tille n  
d e r W ö c h n e rin  zu  d rin ge n . B e i K ra n k h e ite n  der 
W ö c h n e rin  entscheidest d e r A rz t.

§ 30

B e i a llen  re g e lw id r ig e n  V o rg ä ng e n  in  der 
S chw a ng e rsch a ft, w ä h re n d  d e r G e b urt, im  
W o c h e n b e tt und  be i N eugeborenen , ha t d ie  H e ­
bam m e gemäß dem  L e h rb u c h  e inen A rz t  zu 
b en a ch rich tig en  (s. A n la ge  8). Anlage ft

S. 339
§ 31

(1) W ä h re n d  d e r G e b u rt e rfo rd e rn  d ie  re g e l­
w id r ig e n  Lagen , S te llungen  u nd  H a ltu ng e n  de r 
F ru c h t d ie L e itu n g  d e r G e b u rt d u rch  e inen A rz t  
(s. A n la ge  8).

(2) D ie  H ebam m e hat, w e n n  der A rz t  g e ru fen  
w ird ,  a lles s o rg fä lt ig  fü r  ihn  v o rz u b e re ite n , d a m it 
e r, w e n n  n ö tig , ohne Säum en hande ln  k a n n ; in s ­
besondere  so ll sie an das Q u e rb e tt und  an d ie 
W ie d e rb e le b u n g  des K indes  denken.

(3) In  jedem  F a lle  ha t d ie  H e b am m e  d ie  E in ­
trä u fe lu n g  m it  l% ig e r  H ö lle n s te in lö su n g  in  d ie  .
A ugen des K ind es  auszu führen  (s. A n la ge  9).

S. 341

§ 32

(1) Im  W o c h e n b e tt ha t d ie  H ebam m e auf d ie 
H in zu z ie h u n g  eines A rz te s  zu d rin g e n  (s. A n . Anlage 8, 
läge 8 ) , s. 339

1. w e n n  d ie  T e m p e ra tu r  ü b e r 38 G ra d  s te ig t,
2. bei jedem  S c h ü tte lfro s t d e r W ö c h n e rin ,
3. soba ld  e in  G e sch w ü r an den äußeren G e­

sch le ch ts te ilen  e n td e c k t w ir d  o de r Ze ichen 
e in e r In fe k tio n  an den äußeren o de r inne ren  
G esch lech ts te ilen  a u ftre te n , auch w e n n  noch 
ke in  F ie b e r bestehen so llte ,

4. be i B lu tu n ge n ,
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5. soba ld  d ie  H ebam m e e ine lebensbedrohende 
G e fa h r a n d e re r A r t ,  z. B . e ine H e rzschw äch e  
e rke n n t. D em  A m ts a rz t is t je d e r F a ll v o n  
F ie b e r w ä h re n d  d e r G e b u rt, im  W o c h e n b e tt 
ode r nach  F e h lg e b u rte n  v o n  m eh r als 
38 G ra d  anzuzeigen. D ie  H ebam m e h a t s ich 
b is  zum  E in tre ffe n  e ine r m ün d lich en  oder 
s c h rift lic h e n  B e le h ru n g  des A m ts a rz te s  je d e r 
T ä t ig k e it  als H ebam m e b e i e ine r anderen  
P e rso n  zu e n tha lten . Is t e in  A rz t  h in zu ­
gezogen, so muß sie dessen N am en g le ich ­
z e it ig  dem  A m ts a rz t m elden . D e r  A m ts a rz t 
en tsche ide t, ob sie d ie e rk ra n k te  W ö c h n e rin  
w e ite r  p fleg e n  da rf.

(2) D en T o d  e in e r W ö c h n e rin  h a t d ie  H e b ­
am m e s o fo rt dem  A m ts a rz t p e rs ö n lic h  oder 
s c h r if t lic h  zu m elden.

(3) L ie g t  K in d b e tt f ie b e r v o r ,  so g il t  fo lgende  
V o rs c h r if t :

H ebam m en, w e lc h e  be i e in e r an K in d b e tt­
f ie b e r E rk ra n k te n  w ä h re n d  d e r E n tb in d u n g  oder 
im  W o c h e n b e tt tä t ig  s ind , is t  w ä h re n d  der D a u e r 
d e r B e sch ä ftig u n g  be i d e r E rk ra n k te n  und  in n e r­
ha lb  e ine r F r is t  v o n  8 T a ge n  nach  B e end igung  
derse lben  jede  a n d e rw e itig e  T ä t ig k e it  a ls H e ­
bam m e o de r W o c h e n p fle g e rin  u n te rsa g t. A uch  
n a c h A b la u f d e r a ch ttä g ig e n  F r is t  is t e in e W ie d e r-  
au fnahm e d e r T ä t ig k e it  n u r  nach  g rü n d lic h e r 
R e in ig u n g  und  D e s in fe k tio n  ih re s  K ö rp e rs , ih re r  
W äsche , K le id u n g  und  In s tru m e n te  nach A n ­
w e is u n g  des A m tsa rz te s  g es ta tte t. D ie  W ie d e r ­
aufnahm e v o r  A b la u f d ieser a ch ttä g ig e n  F r is t  
is t jedoch  zu lässig , w e n n  d e r A m ts a rz t d ies fü r 
u nb e de n k lich  e rk lä r t .

(4) E ine  H ebam m e, d ie  gegen diese V o rs c h r if t  
v e rs tö ß t, la d e t e ine  besonders sch w e re  V e r ­
a n tw o r tu n g  und  hohe S tra fe  au f sich.

§ 33

(1) H a t d ie  H ebam m e irg e n d w e lc h e  in fek tiö se  
S to ffe  b e rü h rt, so ha t sie s te ts  und  s o fo rt eine 
g rü n d lich e  D e s in fe k tio n  auszu führen .

(2) W e n n  d ie  H ebam m e an ih re n  H änden 
e ite rn d e  W u n d e n  ha t, d a rf sie ke ine  G e b u rt 
übernehm en.

(3) N o t f ä l l e :  H a t d ie  H ebam m e in  ih re r  
P ra x is  eine W ö c h n e rin  m it  K in d b e tt f ie b e r ode r 
K in d b e tt f ie b e rv e rd a c h t u nd  k o m m t e ine M e ld u n g  
z u r  G e b u rt, bei d e r e ine andere  H ebam m e sie 
n ic h t v e r tre te n  kann , so bes teh t e in  N o tfa ll. Sie 
muß ih re  H ände  m eh rfa ch  m it A lk o h o l und  D e s in ­
fe k tio n s lö su n g  d es in fiz ie re n , e in  B a d  nehm en, d ie  
K le id e r w echse ln , ih re  In s tru m e n te  d e s in fiz ie re n  
und  s ich  m it  d e r äußeren U n te rsu ch u n g  der G e­
bärenden  begnügen. Z u m  D am m schu tz  u nd  zum  
R e in ig en  d e r G esch lech ts te ile  h a t sie ih re  w o h l­
ausgekoch ten  G um m ihandschuhe ü b e r d ie  d es in ­
fiz ie r te n  H ände  zu ziehen. G la u b t sie m it  de r 
äußeren U n te rsu ch u n g  n ic h t auszukom m en, so 
is t e in  A rz t  z u r L e itu n g  d e r G e b u rt h inzuz iehen .

S tö run g en  im  W o c h e n b e tt und  be im  S t i l l ­
geschäft geb ie ten  g le ich fa lls  ä rz t lic h e  B ehand lung . 
E rk ra n k u n g e n  d e r N eugeborenen  e r fo rd e rn  so­
g le ich  ä rz tlic h e  B ehand lung . Insbesondere  is t d ie 
H ebam m e v e rp f l ic h te t ,  be i der A ugenen tzündung  
de r N eugeborenen  s o fo rt e inen A rz t  zu  benach­
ric h tig e n .

§ 35

D ie  H ebam m e is t n u r b e re c h tig t u n d  v e r ­
p flic h te t, d ie  fo lgenden  E in g r if fe  u n te r den im  
L e h rb u c h  d a rg e le g ten  U m ständen  in  d e r P ra x is  
anzu w e n de n : (s. A n la ge  8 und  1 0 ). Anlage 8 u. 10

• , „  , , S. 339, 341
1. D ie  E n tw ic k lu n g  des K ind es  an den S chu lte rn

be i K op flagen ,
2. d ie  L ösu n g  d e r A rm e  und  die E n tw ic k lu n g  des 

K op fes  be i B eckenend lagen ,
3. d ie  B lase nsp ren g un g  b e im  S ich tb a rw e rd e n  

d e r B lase  in  d e r Scham spalte ,
4. d ie  N achgeburtlösung .

§ 36

(1) A rz n e im itte l ohne ä rz tlic h e  V e ro rd n u n g  zu 
v e ra b fo lg e n , is t  d e r H ebam m e n ic h t g e s ta tte t.
E r la u b t is t ih r  d ie  D a rre ic h u n g  v o n  1 L ö f fe l 
R iz in u sö l im  W o c h e n b e tt so w ie  b e i neugeborenen  
K in d e rn  d ie  A n w e n d u n g  v o n  S tre u p u lv e r, um
dem  W u n d w e rd e n  vo rzu b eu g en  (s. auch A n la g e A n l. 10 u . 11 
10. U . 11). s. 34 1 , 342

(2) V o r  dem  Genuß v o n  A lk o h o l und  N ik o tin  
in  d e r S ch w a n g e rsch a ft und  im  W o c h e n b e tt ha t 
d ie  H ebam m e zu w a rn e n .

§ 37

A nze ige  an den A m ts a rz t m uß d ie  H ebam m e 
e rs ta tte n :

1. b e im  T o de  e in e r w e rd e n d e n  M u tte r , G e­
bärenden  o de r W ö c h n e rin ;

2. be i jedem  in  den e rs ten  10 Lebens tagen  e r ­
fo lg te n  T ode  eines N eugeborenen ;

3. be i jedem  F a ll v o n  F ie b e r w ä h re n d  d e r E n t­
b indung , im  W o c h e n b e tt o de r nach F e h l­
g eb u rt, w e n n  d ie  T e m p e ra tu r  ü b e r 38 G ra d  
s te ig t, be i W u n d ro se  und  W u n d s ta rrk ra m p f 
so w o h l d e r M u t te r  w ie  des K in d e s ;

4. be i jedem  F a ll, in  dem  d ie  H ebam m e einen 
A rz t  be i d e r an e in e r fie b e rn d e n  P e rson  
vo rg e no m m en e n  A usschabung d e r G e b ä r­
m u tte r  o de r E in le itu n g  d e r F e h lg e b u rt oder 
B e se itig u n g  v o n  E ire s te n  H ilfe  g e le is te t h a t;

5. be i jedem  F a ll vo n  A u genen tzündung  der 
N eugeborenen ;

6. be i jedem  F a ll v o n  Schä lb lasen  d e r N eu­
gebo renen ;

7. be i jedem  F a ll v o n  N a b e le n tzün d un g ;

§ 34
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8. bei jedem  F a ll vo n  V e rk rü p p e lu n g  o de r A n ­
ze ichen  e in e r d rohenden  V e rk rü p p e lu n g  an 
e inem  N eugeborenen ;

9. be i je d e r d e r H ebam m e b eka n n tge w o rde n en  
E rk ra n k u n g  an: C ho le ra , P ocken , F le c k ­
fie be r, D ip h th e r ie , K in d b e ttf ie b e r, S charlach , 
T yp h u s , T y p h u s v e rd a c h t, R u h r, e p id em i­
scher G e n icks ta rre , ep id em isch e r G e h irn ­
en tzündung, ep idem ische r K in d e rlä h m u n g , 
W u n d k ra n k h e ite n , W u n d ro se  und  W u n d ­
s ta r rk ra m p f in  dem  Hause d e r H ebam m e 
se lbs t o d e r in  dem  Hause, in  dem  sie eine 
G ebärende o de r W ö c h n e rin  zu  beso rgen  h a t;

10. be i E rk ra n k u n g  d e r H ebam m e an k reb s ige n  
o de r au f K reb s  v e rd ä c h tig e n  G eschw ü ls ten , 
an G eschw üren  d e r Hände, d e r B ru s t ode r 
an übe lriechenden  A usflüssen o d e r anderen 
E ite ru n g e n  am  K ö rp e r  und  be i V e rd a c h t auf 
S y p h ilis ;

11. w e n n  d ie  H ebam m e e ine an K re b s  d e r G e­
b ä rm u tte r  o de r d e r Scheide ode r d e r äu­
ßeren G esch lech ts te ile  e rk ra n k te  S ch w a n ­
gere  o d e r G ebärende  u n te rsu ch t h a t;

12. w e n n  die A n ge h ö rige n  be i V e rd a c h t auf 
K in d b e tt f ie b e r o de r be i K in d b e tt f ie b e r den 
A rz t  v e rw e ig e rn ;

13. w e n n  d ie  S chw ange re  in  d e r W o h n u n g  d e r 
H ebam m e entbunden zu w e rd e n  w ü n s c h t;

14. w e n n  die H ebam m e eine N ach ge b u rtlö sun g  
ausfüh ren  m uß te ;

15. w e n n  ih r  e ine s c h rift lic h e  B esch e in igu n g  ü be r 
d ie  A b le hn u ng  d e r vo n  ih r  v e rla n g te n  ä rz t ­
lich e n  H ilfe  v e rw e ig e r t w ird ;

| 16. w e n n  d ie  H ebam m e be i e in e r S chu tzbe foh le ­
nen eine E rb k ra n k h e it o de r den V e rd a c h t 
e in e r so lchen fe s ts te llt ;

17. a lle  F e h lg e b u rte n  und  F rü h g e b u rte n  b is  z u r 
32. S ch w a ng e rsch a ftsw och e  (F ru ch tlä n g e  
35 —  u n te r  40 cm ) le tz te re  unabhäng ig  vo n  
ih re r  A n m e ld u n g  b e im  S tandesam t (s. § 3) 
s ind  v o n  der h inzugezogenen  H ebam m e auf 
e inem  F o rm u la r , das b e im  G esundhe itsam t 
e rh ä lt lic h  is t, b innen  3 T a ge n  dem  zu s tän ­
d igen  A m ts a rz t anzuzeigen.
D ie  A n ze ig e p flic h t t r i t t  fü r  d ie  H ebam m e n u r 
dann ein, w e n n  k e in  A rz t  h inzugezogen 
w u rd e , o de r d e r A rz t  an d e r A n ze ige ­
e rs ta ttu n g  v e rh in d e r t w a r .

C. Vorschriften für Anstaltshebammen.

§ 38
H ebam m en, d ie  aussch ließ lich  in  K ra n k e n ­

ansta lten , E n tb in du n gsa n s ta lte n , F ra u e n k lin ik e n  
und  ähn lichen  A n s ta lte n  tä t ig  s ind , haben s ich 
v o r  A n t r i t t  ih re r  B e ru fs tä t ig k e it u n te r  V o rla g e  
ih re s  P rü fungszeugn isses und  eines A usw e ises 
d e r b e tre ffen d en  A n s ta lt ü b e r ih re  A n s te llu n g  
g le ich fa lls  be im  A m ts a rz t zu m elden.

Im  ü b rig e n  haben diese A nsta ltshebam m en  
noch d ie  §§ 9, 11, 13, 16, 18, 20 b is  31, 32 Abs. 1 
Z iff .  1— 4 und  §§ 33 b is  36 sinngem äß zu beachten.

Posen, den 4. S ep tem ber 1942.

D e r  R e ic h s s ta tth a lte r 
In  V e r tre tu n g :  

gez. J ä g e r

/



327

(zu  §§ 1, 4 u n d  14 der  
vo rs teh en d en  D ie n s to rd n u n g )

A n l a g e  1

Vor geschriebene Geräte und Arzneimittel 

der Hebamme.

D ie  H ebam m e muß fo lgende  G e rä te  und  A rz n e im it te l b es itze n :

1. E ine  re ine  w e iße  S chürze , d ie  v o m  H a ls  an den ganzen K ö rp e r und  d ie  O b e ra rm e  bedeckt. 
E in  sauberes w e ißes d re ieck ig es  K o p ftu ch . H a n d tüch e r, K o p ftu ch  und  S chürze  dürfen , w e n n  
sie g eb rau ch t s ind , n ic h t in  d ie  G erä te tasche  ge leg t w e rd e n , sonde rn  s ind  in  e inem  be­
sonderen  W ä sche b eu te l m it  de r A u fs c h r if t  „G e b ra u ch te  W ä sch e “  abzulegen.

2. E in  T h e rm o m e te r zu m  M essen der K ö rp e rw ä rm e  und  e in  B a d e th e rm o m e te r (be ide  nach 
C e ls ius).

3. E ine  S ekundenuh r zum  P u lszah len .

4. E in  S tü ck  Se ife  in  e in e r B üchse  zum  R e in ig e n  d e r H ände  und  A rm e.

5. Z w e i W u rz e lb ü rs te n  zum  W aschen  der H ände m it  e in g eb ran n te m  W o r t  „S e ife “ , eine 
k le in e re  fü r  d ie  D e s in fe k tio n  der H ände m it  e in geb rann tem  W o r t  „D e s in fe k tio n “ . Jede B ü r ­
ste b e fin d e t s ich  in  e inem  beze ichneten  B e u te l v o n  w a sse rd ich te m  S to ff. D ie  B ü rs te n  d ü r­
fen  n iem a ls  v e rta u s c h t w e rd e n  u nd  s ind  v o r  dem  G ebrauch  d u rch  A uskochen  k e im fre i zu 
m achen.

6. E in  N a g e lre in ig e r v o n  M e ta ll und  eine gebogene N age lschere .

7. Z w e i re ine , nach dem  le tz te n  W aschen  noch n ic h t geb rauch te  H a n d tüch e r.

8. E ine  S chere  m it  au fgebogenen und  abg e ru n de te n  S p itze n  zum  K ü rze n  d e r S cham haare . S ie 
w ir d  d u rch  A u skochen  k e im fre i gem acht. D aneben d a rf e in  R a s ie ra p p a ra t v e rw e n d e t w e rd en . 
D e r A p p a ra t is t  nach  dem  G ebrauch  auszukochen. Das E inse ifen  e r fo lg t m it te ls  e in e r s te ­
r ile n  V o rla ge .

9. E ine  F lasche  m it  m indestens ^  L i te r  7 0% ig e m  A lk o h o l (B re n n s p ir itu s ).

10. E ine  F lasche  m it  100 g S a g ro ta n  m it  de r A u fs c h r if t  „V o rs ic h t S a g ro ta n “ . S a g ro ta n  is t n u r 
in  h a lb p ro z e n tig e r L ösu n g  (5 : 1000) u nd  n u r  ä u ß e rlich  zu  gebrauchen , o de r e ine F lasche m it 
100 g Z e p h iro l. Z e p h iro l is t  in  h a lb p ro z e n tig e r L ösu n g  (5 : 1000) u nd  n u r äuß e rlich  zu ge­
b rauchen . B e i V e rw e n d u n g  v o n  Z e p h iro l is t  zu  beachten, daß es u n w irk s a m  w ird ,  w e n n  d ie  
L ö su n g  m it  S e ife  u nd  B lu t  v e rm e n g t w ird ,  ode r eine F lasche  m it  100 g B a z il lo l m it  de r A u f­
s c h r if t  „V o rs ic h t B a z il lo l“ . B a z il lo l is t  n u r in  e in p ro z e n tig e r L ö su n g  (10 :1000) u nd  n u r 
ä u ß e rlich  zu gebrauchen .

11. E in  G lasgefäß zum  A bm essen m it  M a rk e n  fü r  je 5, 10, 15, 20 und  40 g.

12. 3 P ä ckchen  m it  je  100 g k e im fre ie r  W a tte .

13. 3 P äckchen  m it  je  10 g k e im fre ie n  M u lls tü c k e n  10 m a l 10 cm.

14. M in d es ten s  z w e i P a a r nah tlose  dünne G um m ihandschuhe.

D ie  G röße d e r G um m ihandschuhe is t nach d e r G röße d e r H and  de r H ebam m e zu w ä h len . 
In  F ra g e  kom m en  d ie  G rößen 1, 2, 3. Jeder H andschuh  w ir d  in  e inem  k le in e n  L e in w a n d ­
b eu te l m itg e fü h rt. D ie  H andschuhe  s ind  nach  dem  G ebrauch  m it  W a sse r und  Se ife  so rg ­
fä lt ig  zu re in ig e n , sodann zu  tro c k n e n  und  innen  und  außen m it T a lc u m  e inzupude rn . S ie 
w e rd e n  v o r  dem  G eb rauch  d u rch  A u sko ch en  k e im fre i gem acht. Das A u skochen  d e r G u m m i­
handschuhe ha t im  Hause d e r S chw a ng e re n  o d e r G ebärenden zu geschehen. D abe i is t k la ­
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res W a sse r ohne S odazusa tz  zu  v e rw e n d e n  und  d a ra u f zu  achten, daß d ie  H andschuhe 
b e im  K ochen  auch u n te r W a sse r s ind  und  n ic h t d u rch  L u ftb la se n , d ie  s ich  in  den F in g e rn  be­
finden , obenau f sch w im m e n d  e rha lten  w e rd e n . D ies is t  am  besten d ad u rch  zu ve rm e id e n , 
daß der H andschuh  e n tw e d e r v o ll  m it  W a sse r g e fü llt und  dann  m it e in e r K o rn za ng e  oder 
d e rg l. in  d ie T ie fe  v e rs e n k t w ir d  o de r daß d ie  H andschuhe in  e inem  Le inen täschchen  v e r ­
p a ck t, dann in  das W a sse r gegeben w e rd e n  und  z u r  B e sc h w e ru n g  e in  In s tru m e n t d a ra u f 
g e le g t w ird .  D e r ausgekoch te  G um m ihandschuh  w ir d  aus dem  K ochgefäß  in  d ie  Schüssel 
m it  D e s in fe k tio n s lö su n g  g e b rach t, naß ü b e r d ie  v o rs c h r if ts m ä ß ig  gew aschene H a n d  gezogen 
und  m it  H ilfe  e ine r B ü rs te  g e g lä tte t. U n te r lä ß t d ie  H ebam m e, G um m ihandschuhe  au f diese 
W e ise  k e im fre i zu  m achen, o d e r fü h r t  sie d ies n ic h t ganz nach  V o rs c h r if t  aus o d e r u n te r­
lä ß t sie d ie  B e n ü tzu n g  eines k e im fre i gem ach ten  H andschuhes, so m a ch t sie s ich  eines V e r ­
gehens gegen d ie  G esundhe it und  das Leb e n  d e r U n te rsu ch te n  s ch u ld ig  und  s e tz t s ich  außer- 
dem  d e r G e fa h r aus, im  F a lle , daß eine W ö c h n e rin  s c h w e r e rk ra n k t o de r s t irb t ,  v o r  G e ric h t 
h ie rü b e r z u r  R echenscha ft gezogen zu  w e rd e n .

15. Is t d ie  H ebam m e in  der M a s td a rm u n te rs u c h u n g  ausgeb ilde t, so fü h r t  sie e in  P a a r U n te rs u ­
ch u n g s fin g e rlin g e  m it  M a n sch e tte n  nach D ö d e r le in  in  e inem  besonderen  L e in w a n d b e u te l m it  
s ich. D ie  R e k ta lf in g e r lin g e  s ind  nach G e b r a u c h  s o f o r t  zu  w aschen  und  in  e inem  
eigenen Gefäß nach B een d ig un g  des G ebrauches d u rch  K ochen  k e im fre i zu  m achen u nd  auf 
so lche A r t  g e re in ig t in  e inem  e igenen L e in w a n d b e u te l fü r  d ie  nächste  G e b u rt au fzub e w a h re n . 
Das eigene Gefäß zum  A u skochen  w ir d  auch  zum  A u skochen  d e r D a rm ro h re  v e rw e n d e t. 
Es is t  u n te rsa g t, M a s td a rm ro h re  und  M a s td a rm fin g e rlin g e  in  e inem  Gefäß auszukochen, in  
dem  auch In s tru m e n te  g e k o c h t w e rd e n .

16. E in  M e ta llg e fä ß  zu m  A u skochen  und  K e im fre im a c h e n  d e r In s tru m e n te  u nd  H andschuhe. 
D ieses Gefäß d a rf u n te r  ke inen  U m ständen  auch zum  A uskochen  d e r M a s td a rm fin g e rlin g e  
und  D a rm ro h re  v e rw e n d e t w e rd e n .

17. E ine  S pü lkanne  ( I r r ig a to r )  v o n  m indestens 1 L ite r  In h a lt, d ie  m it  e in e r M a rk e  z u r A b m e s­
sung v o n  14 L ite r  ve rse h en  is t. H ie rzu  2 S ch läuche  je  1 m  Jang. D e r e ine is t  ro t  und  w ir d  
zu ä uß e rlichen  A b spü lungen  d e r G e sch le ch ts te ile  b e n u tz t. D e r  ande re  is t  s ch w a rz , d ie n t zu 
E in läu fe n  in  den A f te r  und  w ir d  in  e inem  besonde ren  B e h ä lte r  a u fb e w a h rt. D ie  S chläuche 
w e rd e n  d e s in f iz ie rt d u rc h  E in leg e n  in  D e s in fe k tio n s lö su n g .

18. E in  g läsernes S ch e id e n ro h r fü r  den ro te n  S ch lauch . Das R o h r is t d u rch  A u skochen  k e im ­
fre i zu  m achen. E in  G u m m id a rm ro h r fü r  den  s ch w a rze n  S ch lauch  u nd  e in  k le ine s  g läsernes 
R o h r a ls V e rb in d u n g s s tü c k  zw isch e n  dem  G u m m id a rm ro h r und  dem  S chlauche . Das G u m ­
m id a rm ro h r  is t  s o fo rt nach  dem  G eb rauch  d u rch  A u skochen  in  dem  in  A b sa tz  15 b esch rie ­
benen e igenen Gefäß k e im fre i zu  m achen.

19. E in  B la s e n k a th e te r aus G um m i. D ie se r w ir d  aussch ließ lich  zum  K a th e te ris m u s  u n te r  d e r G e­
b u r t  v e rw e n d e t. E r  w ir d  d u rch  v o rs c h r if ts m ä ß ig e s  A u sko ch en  s te r il  g em ach t und  in  dem  
ausgekoch ten  W a sse r o d e r in  e in e r D e s in fe k tio n s lö s u n g  b is  zum  G ebrauch  liegen  gelassen.

20. E in  z w e ite r  B la s e n k a th e te r aus M e ta ll.  D ie s e r w ir d  n u r zu m  K a th e te rism u s  im  W o c h e n b e tt 
v e rw e n d e t. D e r K a th e te rism u s  im  W o c h e n b e tt d a rf n u r  m it  s te r ile n  H andschuhen  a u sg e fü h rt 
w e rd e n . D e r  M e ta llk a th e te r  m uß v o r  und  nach  dem  G eb rauch  d u rch  A u skochen  s te r il ge­
m ach t w e rd e n .

21. E in  R eagenzg las z u r H a rn u n te rs u c h u n g  in  e inem  H o lz b e h ä lte r.

22. E in  T ro p fg la s  m it  50 g  e in e r 20% igen  S u lfo s a ly c ils ä u re lö s u n g  z u r  E iw e iß p ro b e .

23. E in  H ö r ro h r  zum  H ö re n  d e r k in d lic h e n  H e rz tö n e .

24. E ine  N abe lschnu rsche re  (S chere  m it  a b g e ru n de te n  S p itz e n ); sie is t d u rch  A uskochen  zu 
d es in fiz ie re n .

25. S chm ales 14 cm  b re ite s  w e ißes L e in e n b a n d  zu m  U n te rb in d e n  d e r N abe lsch nu r (N abe lband). 
Es w ir d  in  e inem  sauberen  g lä se rn e n  o de r m e ta llen e n  B e h ä lte r  a u fb e w a h rt. V o r  dem  G e­
b rau ch  is t  das N ab e lb an d  auszukochen.

26. E ine  e in p ro ze n tig e  H ö lle n s te in lö s u n g  z u r  E in trä u fe lu n g  in  d ie  A ugen  des N eugeborenen . F ü r  
d iesen Z w e c k  d ü rfe n  n u r d ie  fa b r ik m ä ß ig  h e rg e s te llte n  A m p u lle n  v e rw a n d t w e rd e n , vo n  
denen die H ebam m e e ine A n za h l m it  s ich  fü h r t  u nd  fü r  jede G e b u rt e ine  A m p u lle  v e rw e n d e t. 
D ie  in  den A m p u lle n  b e fin d lich e  L ö su n g  b le ib t k la r  und  u n v e rä n d e rt.
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27. E in  Bandm aß m it  Z e n tim e te re in te ilu n g  in  e in e r k le in e n  B lechdose .

28. Z w e i ana tom ische  P in z e tte n  zum  e tw a ig e n  W echse l des N a be lve rbandes . S ie  w e rd e n  du rch  
A u skochen  k e im fre i gem acht.

29. E ine  K o rn za ng e  zum  E n tfe rn e n  der V o rla g e n  und  U n te rla g e n  im  W o ch e n b e tt.

30. E in  T ra c h e a lk a th e te r. E r  is t v o r  G ebrauch  m it  den In s tru m e n te n  v o rs c h r if ts m ä ß ig  k e im fre i 
zu  m achen.

31. F ü r  N o tfä lle  2 K lem m en  zum  A b k le m m e n  d e r N abe lschnu r o d e r z u r  E n tfe rn u n g  heraushän­
gen d er a bge rissene r E ihäu te . D iese  d ü rfe n  n u r in  N o tfä lle n  b e n u tz t w e rd e n  und  m üssen 
nach V o rs c h r if t  k e im fre i gem acht w o rd e n  sein.

32. F ü r  F lebam m en m it  e n tsp rechende r A u s b ild u n g : E ine  E p is io to m ie -S ch e re . 7

33. E ine  In je k tio n s s p r itz e  v o n  2 ccm  In h a lt m itd e n  dazugehörigen  In je k tio n s n a d e ln  in  e ine r M e ­
ta llka sse tte .

34. A rz n e im it te l (A n w e n d u n g  siehe A n lage  10).

R iz in u sö l,
* 10 C h in in ta b le tte n  o de r P u lv e r , (0,1 ch in . m u r. p ro  T a b le tte  ode r P u lv e r  en tha ltend ),
* 2 A m p u lle n  G yn e rg e n  o de r N e o -G yn e rg e n
* 2 A m p u lle n  O ra s th in  sch w a ch  3 V E .

\

l

* )  D iese  re z e p tp flic h tig e n  M i t t e l  lä ß t  sich d ie  H e b a m m e  von den b eh an d e ln d en  Ä rz te n  verschre iben  
u n d  fü ll t  sie so nach V e rb ra u c h  w ie d e r auf.
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(zu  §§ 2 u n d  3 d e r  
vo rs teh en d en  D ie n s to rd n u n g )

A n l a g e  2

TAGEBUCH

der H ebam m e ........................................................................ .........................

in  ....................................:........................................... C............................ K re is :

fü r  das J a h r: .............................

(S e ite  2 und  3).

9

Anweisung zur Führung des Tagebuches

A lle  E in tra g u n g e n  in  das T agebuch  s ind  v o n  de r H ebam m e m it  g rö ß te r  S o rg fa lt und G e w is ­
s e n h a ftig k e it in  g u t le s e r lic h e r S c h r if t  m it  T in te  e igenhänd ig  vo rzu n eh m en . N a c h w e is lich  fa lsche 
oder ungenaue und  daher ir re fü h re n d e  E in tra g u n g e n  bedeuten  einen sch w e re n  V e rs toß  gegen 
d ie  B e ru fs p flic h te n  der H ebam m e, d e r u n te r  U m ständen  d ie  E n tz ie h un g  des P rü fungszeugn isses 
o de r andere  S tra fe n  fü r  d ie  b e tre ffen d e  H ebam m e zu  F o lge  haben kann.

D ie  B e m e rku n g e n  zu S pa lte  1— 5, 7 a, 10 und 11 s ind  v o n  d e r H ebam m e s o fo rt nach der 
G e b u rt e in zu trag e n , zu  S pa lte  6, 7 b— d, 8 und  9, soba ld  d ie  H ebam m e ih re  T ä t ig k e it  be i der 
W ö c h n e rin  beendet ha t. D ie je n ig e n  H ebam m en, d ie ih re n  B e ru f in  den G em einden  m e h re re r be­
n a c h b a rte r K re ise  ausüben, haben fü r  jeden K re is  e in  besonderes T agebuch  o d e r T a g e b u ch b la tt 
zu füh ren , d ie  sä m tlic h  b is  zum  15. Januar dem  zu s tänd igen  A m ts a rz t vo rz u le g e n  s ind. D ie se r 
ha t d ie  d e r b en a chb arten  K re ise  den zu s tänd igen  A m ts ä rz te n  b is zu m  25. Janua r w e ite rz u ­
re ichen .

In  das T agebuch  s ind  a lle  G eburten , auch w e n n  es s ich  um  F e h lg e b u rte n  o de r F rü h ­
g e b u rten  h ande lt, au fzunehm en, und  z w a r  is t fü r  jede G e b u rt eine besondere, m it  N u m m er 
(S pa lte  1) ve rsehene  R e ihe  auszu fü llen . A uch  be i M e h rg e b u rte n  (Z w illin g e , D r il l in g e  usw .) s ind  
d ie  e r fo rd e r lic h e n  B e m e rku n g e n  fü r  jedes K in d  in  e in e r besonderen  R e ihe  e in zu trag e n , doch  is t 
in  d iesen F ä lle n  m e h rfa ch e r G e b urt, in  denen es s ich  ja  im m e r n u r um  d ie  E n tb in d u n g  e in e r F ra u  
hande lt, jedes K in d  u n te r  derse lben  N u m m er (S pa lte  1), a be r m it  h inzug e fü g ten  fo rtla u fe n d e n , 
la te in isch en  B uchstaben , a lso z. B . 2 a, 2 b usw ., au fzunehm en. D as G e w ic h t des K indes is t in  
S pa lte  4 u n te r  g n u r anzugeben, w e n n  d ie  H ebam m e z u r F e s ts te llu n g  des G e w ich te s  eine zu ­
ve rlä ss ig e  W a g e  ha t benu tzen  können.



B e i F ra g e  4 b h a t d ie  A n tw o r t  „S c h ä d e lla g e “ , „G e s ic h ts la g e “ , „S te iß la g e “ , „F u ß la g e “ , 
„Q u e r la g e “  ode r „u n b e s tim m te  L a g e “  zu lau ten .

D ie  F ra g e  zu  S pa lte  5 a is t z w a r  m ö g lic h s t k u rz  (z. B . „Q u e r la g e “  o de r „D a m m riß “ ) ode r 
doch so b e s tim m t zu  b e a n tw o rte n , daß d e r A m ts a rz t in  sc h w ie r ig e n  F ä lle n  e in  im  a llgem e inen  
k la re s  B ild  d e r vo rg e le g en e n  R e g e lw id r ig k e it  g e w in n t, a lso z. B . „V e rs c h le p p te  Q uerlage , in ­
fo lgedessen G e b ä rm u tte rz e rre iß u n g  schon b e im  E in tre ffe n  der H e b am m e “  o de r „S c h w e re  B lu ­
tu n g  in fo lg e  W e henschw äche  in  de r N a ch g e b u rtp e r io d e “ . D ie  F ra ge  zu  5 b is t in  jedem  F a lle  
e in e r inn e re n  b z w . M a s td a rm u n te rs u c h u n g  zu b e a n tw o rte n .

In  S p a lte  6 is t, fa lls  d ie  M u t te r  gesund b lie b , zu se tzen  „g e s u n d “ , a n d e rn fa lls  is t  zu bem erken , 
ob sie an „K in d b e tt f ie b e r “  o d e r „E n tz ü n d u n g  d e r B rü s te “  o d e r an w e lc h e r anderen  K ra n k h e it e r­
k ra n k te  o de r v e rs ta rb .

Im  F a lle  des T odes is t anzugeben, ob die F ra u  w ä h re n d  d e r G e b u rt o de r w ie v ie l S tunden  
o d e r T age  danach v e rs to rb e n  is t.

D ie  F ra ge  7 a is t  e n tw e d e r m it  „ e rw e ic h t“  o de r m it  „ t o t “  o de r „s c h e in to t“  ode r „ le b e n d “  
zu b e a n tw o rte n . E rk ra n k te  das K in d  in  den e rs ten  10 T a ge n  nach d e r G e b u rt n ich t, so is t d ie 
F ra ge  7 b m it  „g e s u n d “  zu b e a n tw o rte n . E rk ra n k te  es, so is t in  7 c und  d anzugeben, an w e lche m  
Tage  nach de r G e b u rt und  w o ra n  das K in d  e rk ra n k te  und  e v e n tu e ll v e rs ta rb . S pa lte  9 so ll A u f­
sch luß geben ü b e r d ie  u n z e itig e n  v o r  A b la u f des 6. S chw a ng e rsch a ftsm o na ts  e r fo lg te n  G eburten , 
d ie  dem  S tandesbeam ten  n u r angem e lde t zu  w e rd e n  b rauchen , w e n n  d ie  K in d e r nach der G e­
b u r t g e le b t haben.

In  S pa lte  10 is t  v o n  de r H ebam m e anzugeben, w e lche  K u n s th ilfe  und  aus w e lch e m  G runde  
sie diese a n g e w a n d t hat.

W a r  e in  A rz t  be i d e r G e b u rt o de r w ä h re n d  des W o che n be ttes  zugegen, so h a t d ie  H ebam m e 
m ö g lich s t b a ld  nach d e r G e b u rt o de r dem  W o c h e n b e tt in  S pa lte  11 N am en und  W o h n o r t des 
A rz te s , so w ie  d ie  A r t  de r vo n  ih m  be i de r G e b u rt ge le is te te n  K u n s th ilfe  (Z ang e ng e bu rt, W e n ­
dung  auf d ie  Füße u. d g l.) e in zu trag e n . Is t  sie s ich  ü be r d ie  A r t  d e r ge le is te te n  K u n s th ilfe  n ich t 
k la r , so be fra g e  sie den A rz t. W a r  e in  A rz t  n u r im  W o c h e n b e tt zugezogen, so s c h re ib t die H e b ­
am m e u n te r den Nam en des A rz te s  in  S pa lte  11 den B uchs taben  W .

V on  den vo rg e sch rieb e ne n  A u fze ichnungen  auf dem  T e m p e ra tu r-  und  P u ls z e tte l s ind  nach 
.Abschluß d e r T ä t ig k e it  be i de r W ö c h n e rin  d ie  e rfo rd e r lic h e n  E in tra g u n g e n  in  S pa lte  13 zu 
m achen.
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Seite 2
1 2 3 4 5 6 7

Lfd.
Nr.

a)Tag u. Stunde 
der Geburt 
(Fehlgeburt)

a) Name, Stand 
Alter, Wohn­
ort, Wohnung 
der Entbunde­
nen (b. Verhei­
rateten Name 
und Stand des 
Ehemannes)

b) Wievielte Ge­
burt?

c) Geburtsort 
(Wohnung) 
(Anstalt)

a) Zahl
b) Lage
c) Geschlecht des 

Kindes
d) Datum d. letz­

ten Menstrua­
tion

e) Länge
f) Kopfumfang
g) Gewicht des 

Kindes

a) Regelwidrig­
keiten wäh­
rend d. Geburt 
u. in der Nach­
geburtszeit ?

b) Wurde eine in­
nere oder eine 
Mastdarm­
untersuchung 
vorgenommen 
und warum?

a) Blieb die 
Mutter gesund ?

b) Erkrankte sie, 
woran und an 
welchem Tage 
nach der Ge­
burt?

c) Starb sie, wor­
an und an 
welchem Tage 
nach der Ge­
burt ?

a) War das Kind 
totgeboren, er­
weicht, nicht 
erweicht, ab. v. 
d. Geb. abge­
storben ? oder 
war es lebend 
geboren ?

b) war es schein­
tot?

c) Blieb es in den 
ersten 1 OT agen 
gesund ?

d) Erkrankte es, 
woran, am w. 
Tage ?

e) Starb es in den 
ersten 10 Ta­
gen, a. welchem 
Tage, woran ?

a ) a ) a ) a ) a ) a )
b ) b ) b ) b ) b ) b )
c ) c ) c ) c ) c )

d ) d )
e ) e )

0

g )

a ) a ) a ) a ) a ) a )
b ) b ) b ) b ) b ) b )
c ) c ) c ) c ) c )

d ) d )
e ) e )
0

g )

a ) a ) a ) a ) a ) a )
b ) b ) b ) b ) b ) b )
c ) c ) c ) c ) c )  .

d ) d )
e ) e )
f )

s )
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Seite 3

8 9 10 11 12 13

Wurde das 
K ind durch 
d.Mutteroder 
eine Amme 
gestillt oder 
nicht ?
W arum 

nicht?

a) Durch wen 
wurde die 
Geburt b. 
Standesamt 
gemeldet?

b) Warum er­
folgte keine 
Anzeige ?

Kunsthilfe 
wurde durch 
die Hebamme 
geleistet und 
aus welchem 

Grunde ?

a) War ein 
Arzt zuge­
zogen ?

b) Name des 
Arztes ?

c) Welche 
Kunsthilfe 
wurde d. d. 
Arzt gelei­
stet?

Wurde die 
Versorgung 

während der 
Geburt oder 
des Wochen­
bettes von der 
Hebamme ab­

gegeben, 
wann und an 

wen ?

*

Temperatur und Puls 

der Frau während der Geburt 

und im  Wochenbett

Tag
Morgens 

Temp. Puls
Abends 

Temp. Puls

a )

b)

a )

b)

c)

der Geburt

1 des Wochen­
bettes

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

-

a )

b)

a )

b)

c)

der Geburt

1. des Wochen­
bettes

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

a )

b)

a )

b)

c)

der Geburt

1. des Wochen­
bettes

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.
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(zu  § 15 d e r vors teh en d en  
D ie n s to rd n u n g )

A n l a g e  3

Ber ich t
d e r H ebam m e (V o r -  und  Z u na m e ): ....................................................................... ......................................................

in  ................................................... .........................................................  K re is : ..................................................................

ü b e r den in  den e rs ten  10 Lebens tagen  e in g e tre te n e n  T o d  des ehe lichen  (unehe lichen) K indes  der 
(Nam e, S tand, W o h n o r t und  W o h n u n g  d e r E lte rn  b zw . d e r M u t te r )  gem äß § 15 d e r D ie n s ta n ­
w e isu n g  fü r  d ie  H ebam m en.

1. T a g  d e r G e b u rt des K in d e s : ....... ...... • ............................................. ....................................................................

2. T a g  des T odes des K in d e s : .....................................................................................................................................

3. W e lch e  L ag e  h a tte  das K in d  in  d e r G e b u r t? ....................................................................................................

4. W a r  K u n s th ilfe  e r fo rd e r lic h  und  w e lc h e ? ...............................................................
(zugezogene r A rz t)

5. W a r  das K in d  u n m itte lb a r  nach de r G e b u rt le b e n s k rä ftig  und  gesund?

6. W e lches  G e b u rts g e w ic h t w u rd e  fe s tg e s te llt?  ........................

7. W u rd e  das K in d  v o n  d e r M u t te r  g e s t il lt?  W a ru m  n ic h t?

8. A n  w e lch e m  T age  ha t d ie  H ebam m e das K in d  b e s o rg t? ..................

9. W a n n  e rk ra n k te  das K in d ? .................................................................................

10. W e lch e  K ra n kh e itse rsch e in u n g e n  h a t d ie  H ebam m e beobach te t?

4

11. Is t e in  A rz t  zugezogen  w o rd e n  u nd  w a n n ? ................................................

N am e des A r z te s : ......................................................................................... ............

12. A us w e lch e m  G runde  is t  d ie  Z u z ie h un g  eines A rz te s  u n te rb lie b e n ?

\ .

13. W o ra n  is t das K in d  v e rm u tlic h  g es to rb en ?

i
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D e r T e m p e ra tu r-  u nd  P u ls z e tte l is t nach  fo lge n de m  M u s te r  e in z u r ic h te n : 

H ebam m e (V o r -  und  Z u n a m e ) :...................................................... .................... ......................

in
V

Temperatnr- und Pulszellel

fü r  ...........................................

in  ....... ....... ....... ........................

en tbunden  a m .............. ten

S traß e  N r

T a g
M org e ns

T e m p e ra tu r P u ls

Abends

T e m p e ra tu r P u ls
K u rze  A ngaben  ü b e r das 
B e fin d en  d e r W ö c h n e rin
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A n l a g e  4

(z u  § 19 d e r vo rs teh en d en  
D ie n s tan w e isu n g )

Lau fende  N u m m e r ..................

A. Bescheinigung über berechnete und bezahlte Hebammengebühren.

O rt .............................................. - ....... ................... ......................  D a tu m  ..................... ................................... ....................
fü r  d ie  am  ................. .............. ...... ............................................ .........................................

an d e r F ra u  ................................ ......... ...... ,... ........................................... ........... ..................... ‘

in  ...........................:........ ;........................ .............. :....J.................. ....................

vo rge no m m en e  S chw a ng e re n be ra tun g , E n tb in d u n g *) e insch ließ lich  W ochenbe ttbesuche  berechne 
ich

......... ..................... -... ......... ................... R M  ..... ............... .

Ich  habe vo n  d e r F ra u  ....

heute den B e tra g  v o n  R M

H ebam m e.

..... .............  e rha lten .

U n te rs c h r if t :

B. Bescheinigung über berechnete und bezahlte Hebammengebühren.

O rt .................................................................................................  D a tu m  ...- ................................... ....................................
D ie  H ebam m e F ra u  ........................... .......... ...... ..................... ¡n ...................................................

ha t m ir  fü r  eine a m ..................... .........................................................................................................

an m ir  vo rg e no m m en e  S chw a ng e re n be ra tun g , E n tb in d u n g *) e insch ließ lich  W ochenbe ttbesuche  
e ine G ebüh r i

v o n  R M ........................................ ............:......  berechne t.

Ich  habe heute den B e tra g  v o n  R M ................................... .................................................... (hg H ebam m e

 ̂ rau  .................................................................................................. ............................. gezah lt.

U n te rs c h r if t :

) N ich tzu tre ffe n d e s  is t zu du rch s tre ich en .
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(zu  § 24 d e r vo rs teh en d en  
D ie n s to rd n u n g )

Vorschrift für die Desinfektion der Hände der Hebamme.

D ie  A b tö tu n g  o de r V e rn ic h tu n g  d e r K ra n k h e its k e im e  (D e s in fe k tio n ) an den H änden der 
H ebam m e is t in  den vo rg e sch rie b e n e n  F ä lle n  ste ts  m it  besonde re r S o rg fa lt vo rzu n eh m en . D ie  
D e s in fe k tio n  is t fo lgenderm aß en  auszu führen :

5 M in u te n  w aschen  m it Se ife  und  W a sse r m it  d e r e rs ten  W u rz e lb ü rs te .
5 M in u te n  w aschen  m it Seife  und  W a sse r m it  d e r z w e ite n  W u rz e lb ü rs te .
5 M in u te n  w aschen  in  der D e s in fek tio ns lö sun g  m it  d e r d r it te n  W u rz e lb ü rs te .

A uß erdem  h a t d ie  H ebam m e d ie  s te rile n  G um m ihandschuhe u n te r  a lle n  U m stä n de n  zu 
geb rauchen  fü r  jede n o tw e n d ig e  inne re  U n te rsu ch u n g  in  d e r S chw a ng e rsch a ft o d e r G e b urt, be i 
denen d ie  H ebam m e se lbs t e inen o p e ra tiv e n  E in g r if f  an d e r F ra u  vo rn e hm e n  muß, v o r  a llem  
be i d e r m anue llen  P lanzen ta lösung , fe rn e r b e im  K a th e te r is m u s  im  W o ch e n b e tt. B e i le tz te re m  s ind  
d ie  H andschuhe nach G ebrauch  s o fo rt du rch  K ochen  k e im fre i zu  m achen.

D ie  nach  V o rs c h r if t  g e re in ig te n  H ände und  A rm e  w e rd e n  n ic h t ab g e tro c k n e t, d ü rfe n  auch 
b is z u r U n te rsu ch u ng  m it  ke in e m  G egenstände, w ie  z. B . K le id e rs tü c k e n  o de r K ö rp e rte ile n  der 
G ebärenden in  B e rü h ru n g  kom m en. In  le tz te re m  F a lle  m üßte d ie  R e in ig u n g  w ie d e rh o lt w e rd e n .

U n te r lä ß t d ie  H ebam m e diese R e in ig u n g  o de r fü h r t  sie d ieselbe n ic h t ganz nach d e r V o r ­
s c h r if t  aus, o de r u n te r lä ß t sie d ie  B e n ü tzu n g  eines k e im fre i gem achten  H andschuhes, so m ach t 
sie s ich  eines V ergehens gegen d ie  G esundhe it und  das Leb e n  d e r zu U n te rsuchenden  schu ld ig  
und  se tz t s ich  außerdem  d e r G e fa h r aus, im  F a lle , daß eine W ö c h n e rin  s c h w e r e rk ra n k t ode r 
s t irb t , v o r  G e ric h t h ie rü b e r z u r  R echenscha ft gezogen zu w e rd e n .

A n l a g e  5

A n l a g e  6
(zu  § 26 d e r vo rs teh en d en  

D ie n s to rd n u n g )

Innere Untersuchung.

Di e i n n e r e  U n t e r s u c h u n g  is t w e g e n  der M ö g lic h k e it d e r E in b r in g u n g  v o n  fre m de n  
K e im en  in  d ie  G esch lech ts te ile  d u rch  d ie  H a n d  der H ebam m e g e fä h rlich . A u ch  E ige nke im e  de r 
F ra u  v o n  den äußeren G esch lech ts te ilen  und  dem  u n te re n  A b s c h n itt de r Sche ide können  d u rch  
d ie  F in g e r d e r H ebam m e e in g e fü h rt w e rd en .

D ie  inn e re  U n te rsu ch u n g  d a rf in  den le tz te n  4 W o che n  d e r S chw a ng e rsch a ft v o n  d e r H e b ­
am m e n ic h t m eh r a usge füh rt w e rd e n . S te llt  sie in  den le tz te n  4 W o che n  d e r S ch w a ng e rsch a ft 
d u rch  äußere U n te rsu ch u n g  e ine R e g e lw id r ig k e it fest, so is t d ie  w e rd e n d e  .M utte r an e inen A rz t 
zu v e rw e is e n . U n te r  d e r G e b u rt h a t d ie  H ebam m e zu  tra ch te n , m it  d e r äußeren U n te rsu ch u ng  
e inen re g e lre ch te n  B e fu n d  aufzunehm en und  die G e b u rt ohne inne re  U n te rsu ch u n g  zu le ite n . H a t 
sie d u rch  d ie  äußere U n te rsu ch u n g  eine R e g e lw id r ig k e it fe s tg e s te llt, so is t de r A rz t  zu v e r ­
s tänd igen .

Is t d ie  H ebam m e in  d e r U n te rsu ch u ng  d u rch  den M a s td a rm  ausgeb ilde t, so ha t sie be i U n ­
k la rh e ite n  ü b e r den B e fu n d  v o r  d e r inn e re n  U n te rsu ch u ng  du rch  d ie  Sche ide d ie U n te rsu ch u ng  
d u rch  den M a s td a rm  auszu führen . G e w in n t sie be i d e r äußeren U n te rsu ch u ng  und  be i d e r U n te r ­
suchung d u rch  den M a s td a rm  k e in  k la re s  U n te rsuchungse rgebn is , so is t e ine e inm a lige  inne re  
U n te rsu ch u n g  ges ta tte t.

T r i t t  nach B lase nsp run g  o de r b a ld  nach  dem selben eine V e rä n d e ru n g  d e r H e rz tö n e  e in, so 
is t w e g en  V e rd a c h t au f N a b e ls c h n u rv o rfa ll e ine e in m a lige  inn e re  U n te rsu ch u n g  d u rch  d ie  Scheide 
g e s ta tte t; d a m it d ie  H ebam m e b is  zum  E in tre ffe n  des s o fo rt zu ru fenden  A rz te s  d ie  fü r  den 
N a b e ls c h n u rv o rfa ll r ic h tig e n  M aß nahm en e rg re ife n  kann.

W e n n  d ie  in n e re  U n te rsu ch u ng  ü be rha u p t n ö tig  is t, so so ll sie im  a llgem e inen  v o n  d e r H e b ­
am m e n u r e inm a l vo rg e n o m m e n  w e rd e n . Is t  sich d ie  H ebam m e auch d u rch  d ie  inne re  U n te r ­
suchung n ic h t k la r  ü b e r den B e fu n d  o de r s te llt  sie eine R e g e lw id r ig k e it fes t, so is t d e r A rz t  zu 
v e rs tä n d ig e n .
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(zu  § 29 d e r vors teh en d en  
D ie n s to rd n u n g )

A n l a g e  7

Verhalten der Hebamme bei der Geburt.

B e i Ü be rnahm e  der G ebärenden V o rg e sch ich te  aufnehm en, äuß e rlich  untersuchen . H e rz tö n e  
k o n tro llie re n , H a rn  auf E iw e iß  un tersuchen .

Z u r  G e b u rt w e rd e n  d ie  In s tru m e n te  v o rs c h r if ts m ä ß ig  gekoch t, und  z w a r :
1 N abe lschnurschere , 1 E p is io tom iesch e re , 1 A s p ira to r, 1 N age lfe ile , 3 B ü rs ten , 1 K o rnzange ,
1 P in ze tte , 2 K lem m en, 1 P a a r G um m ihandschuhe, 1 In je k tio n s s p r itz e  und  In je k tio n sn a d e ln .
2 W aschschüsse ln , d ie  v o rh e r  m it  S p ir itu s  a usgebrann t w o rd e n  s ind , w e rd e n  b e re itg e s te llt, 
d ie  e ine fü r  re ines W a sse r, d ie  andere  fü r  d ie  D e s in fe k tio n s flü ss ig ke it. D ie  L e in tü c h e r und  
U n te rla g e n  z u r G e b u rt so llen , fa lls  n ic h t schon geschehen, m it  e inem  heißen B üge le isen  ge­
b ü g e lt w e rd e n . B a dew anne , L a g e rs tä tte  fü r  das K in d  und  S äug lingsw äsche  w ir d  h e r­
g e r ic h te t, d ie  W o che n pa ckun g  b e re itg e s te llt.

Vorbereitung der Gebärenden.

K ö rp e rlic h e  R e in ig un g  (B ad , fa lls  h y g ie n isch  e in w a n d fre ie  M ö g lic h k e it dazu vo rh a n d e n  und 
d ie  B lase  noch n ic h t gesp rungen  is t, sonst G anzw aschung), S tu tzen  der S cham haare  m it  de r 
Schere  ode r R as ie ren  d e r Scham haare, D a rm e n tle e ru n g  d u rch  E in la u f, T e m p e ra tu r-  und  P u ls ­
k o n tro lle .

In  der E rö ffiiu n g s p e rio d e  s ind  d ie H e rz tö n e  a lle  10 b is  15 M in u te n  zu k o n tro llie re n . Ü b e r den 
F o rtg a n g  d e r G e b u rt so ll d ie  H ebam m e v o r  a llem  d u rch  äußere U n te rsu ch u n g  ve rsuchen , s ich 
e in  B ild  zu m achen. E rs t w e n n  diese U n k la rh e ite n  o^fen läß t, so ll d ie M a s td a rm u n te rsu ch u n g  aus­
g e fü h rt w e rd e n  o de r e ine e inm a lige  va g in a le  U n te rsuchung .

In  de r A u stre ib u n g sp e rio d e  is t nach je d e r P reß w ehe  d ie  K o n tro lle  de r k in d lic h e n  H e rz tö n e  
n o tw e n d ig .

In  d e r N a ch ge b u rtsp e rio de  is t au f d ie  Ze ichen d e r L ösu n g  d e r P laze n ta  zu achten und  ke in es­
fa lls  m it  den f  in g e rn  u nd  H änden an d e r G e b ä rm u tte r ohne G ru n d  zu m assieren, zu k lo p fe n  und 
zu  kne ten , w e il dieses zu  B lu tu n g e n  fü h rt.

Z e ichen  d e r L ö su n g  d e r P la ze n ta  s ind : D ie  G e b ä rm u tte r w ir d  h a rt, ka n tig , p la tt  und  s te h t 
ü b e r dem  N abe l m e is t nach rech ts  in  die Höhe. G le ic h z e itig  rü c k t d ie  b la ß g ew ord e ne  N a b e l­
schnu r tie fe r. O ft auch e m p fin de t die G ebärende den M u tte rk u c h e n , indem  sie ang ib t, daß sie 
e in D rä n ge n  nach un ten  sp ü rt. D rü c k t m an v o r  v o lle n d e te r L ösu n g  m it den F in g e rn  d ich t o b e r­
halb  d e r Schoßfuge d ie  B auchdecken  e in, so z ieh t s ich  d ie  N abe lschnu r zu rü ck . Z ie h t sie s ich  n ich t 
zu rü ck , so is t d e r M u tte rk u c h e n  ge löst. W e n n  d e r M u tte rk u c h e n  ge lö s t is t und  m eh r a ls eine 
S tunde  se it d e r G e b u rt des K indes  ve rg a ng e n  is t, so so ll d ie  H ebam m e d u rch  C redeschen H a n d ­
g r if f  d ie  N a ch g e b u rt he rausd rücken .

D ie  H ebam m e, d ie  in  d e r A n s ta lt den B oerschen  H a n d g r if f  g e le rn t ha t, so ll bei g e lö s te r N ach ­
g eb u rt, deren  A usstoß ung m eh r als e ine S tunde  v e rz ö g e r t is t, d iesen H a n d g r if f  ausführen . E r  be­
s te h t d a rin , daß d ie  sch la ffen  B auchdecken  m it be iden H änden  so zusam m en g e ra fft b z w . g e fa lte t 
w e rd e n , daß d ie  be iden  geraden  B auchm uske ln  e in a nd e r genähe rt s ind, w o d u rc h  d e r B a u ch ­
raum  v e rk le in e r t  w ird . W e n n  nun d ie  G ebärende a u fg e fo rd e rt w ird ,  fes t zu d rücke n , so w ir d  
d ie  ge löste  N a ch g e b u rt du rch  W irk u n g  d e r B auchpresse  a lle in  h e ra u sb e fö rd e rt. D ie  ausge­
stoßene N a ch ge b u rt w ir d  genau u n te rsu ch t und  zu d iesem  Z w e c k e  m it d e r k in d lic h e n  Se ite  au f 
e ine U n te rla g e  ge leg t, d ie  E ihäu te  h in s ic h tlich  ih re r  V o lls tä n d ig k e it b e tra c h te t und  dann d ie  
m ü tte r lic h e  Se ite  d e r N a ch ge b u rt genau auf ih re  U n v e rs e h rth e it d e r L appen  b e s ic h tig t und  
danach gesehen, ob d ie  O b e rfläche  g la tt  und  v o n  e inem  g rauen  S ch im m er b ed e ck t is t. D e r R and 
des M u tte rk u c h e n s  w ir d  nach e v tl, abgehenden B lu tge fäß en , d ie  in  den E ihä u ten  ve rla u fe n  
genau un te rsuch t.

B e i u n v o lls tä n d ig e r N achgeburt, sonst auch be i dem  g e ring s te n  V e rd a c h t au f U n v o lls tä n d ig ­
k e it ,  muß s o fo rt d e r A rz t  v e rs tä n d ig t w e rd e n . D ie  N a ch ge b u rt w ir d  so lange aufgehoben, als d ie  
H ebam m e be i d e r F rische n tbu n de n en  b le 'b t.
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(zu  §§ 30, 31 und  32 der  
vo rs teh en d en  D ie n s to rd n u n g )

Verhalten der Hebamme bei regelwidrigen Vorgängen in der Schwangerschaft,
bei der Geburt und im Wochenbett.

I. D ie  w ic h tig s te n  re g e lw id r ig e n  V o rg ä ng e  in  d e r S chw a ng e rsch a ft, w e lch e  d ie  V e rs tä n d ig u n g  
des A rz te s  n ö tig  m achen, s ind :

U n s tillb a re s  E rb re ch en , O edem e, E iw e iß  im  U rin , K op fschm erzen , F lim m e rn  v o r  den Augen, 
H au taussch läge, K ra m p fa d e rn , V enenen tzündung , O hnm ächten, S chm erzen  im  L e ib , a lle  in  d e r 
S chw a ng e rsch a ft sonst a u ftre te n d e n  K ra n kh e ite n , H e rz fe h le r, H e rzschw äch e , E rk ra n k u n g e n  der 
Lunge , Q ripp e , Lungenen tzündung , T u b e rku lo se , G e is tess tö rungen, F a llsu ch t, Z u c k e rk ra n k h e it, 
je d e r auch n u r g e ring s te  V e rd a c h t auf G e sch lech tskrankhe iten , B lu tu n g e n  im  A n fänge  der 
S chw a ng e rsch a ft, d ie  o ft zu F e h lg e b u rte n  füh re n  und  B lu tu n g e n  in  d e r 2. H ä lfte  d e r S ch w a n g e r­
schaft, d ie  be i vo rlie g e n d e m  M u tte rk u c h e n  o de r v o rz e it ig e r  L ösung  des M u tte rk u c h e n s  o ft zu 
lebensbed roh lichen  Z uständen  füh ren .

D ie  H ebam m e so ll be i B lu tu n g e n  in  d e r S ch w a n g e rsch a ft in n e rlic h  n ic h t u n te rsu che n ; sondern  
d ie  F ra u  ru h ig s te lle n  u nd  s o fo rt e inen A rz t  ve rs tä n d ig e n .

II .  W ic h t ig e  R e g e lw id r ig k e ite n  u n te r d e r G e b urt, be i denen d ie  H ebam m e den A rz t  v e rs tä n d ig e n  
muß, s ind :

P r im ä re  o de r sekundäre  W ehenschw äche , W e h e n lo s ig k e it nach v o rz e it ig e m  B lase nsp run g  
-— in  d iesen F ä lle n  können  nach jed e sm a lig e r Ü b e re in k u n ft m it  dem  A rz t  W e h e n m itte l vo n  de r 
H ebam m e se lbs t gegeben w e rd e n , K ra m p fw e h e n  —  D a u e rk ra m p f, V e rd a c h t au f G e b ä rm u tte r­
ze rre iß un g , T e m p e ra tu rs te ig e ru n g , p lö tz lic h  a u ftre ten d e  s ta rke  B lu tu n ge n . A lle  re g e lw id r ig e n  
Lagen, H a ltu n g e n  u nd  S te llu ng e n  d e r F ru c h t, V o rfa ll de r N abe lschnur. B e i unrege lm äß igen  und 
auch nach d e r W ehenpause  b is  u n te r  100 ve rla n g sa m te n  H e rz tö n e n  o de r B e sch leun igung  auf 
ü be r 160 besteh t G e fa h r fü r  das Leben  des K indes, ebenso be i A b ga n g  vo n  K indspech .

F e rn e r is t d e r A rz t  zu  ve rs tä n d ig e n , w e n n  d ie  äußere U n te rsu ch u ng  schon den V e rd a c h t auf 
enges B e cke n  nahege leg t ode r w e n n  du rch  d ie äußere U n te rsu ch u n g  e in  M iß v e rh ä ltn is  zw ische n  
den vo rangehenden  T e ile n  und dem  h a rte n  G e b u rtsw e g  fe s tg e s te llt w ird .  D ies  is t dann de r F a ll, 
w e n n  d e r K o p f tro tz  g u te r W e h e n tä tig k e it und e v tl, auch t ro tz  B lase nsp run g  ü b e r dem  B e ck e n ­
e ingang  b e w e g lic h  b le ib t, s e it lic h  a b w e ic h t, o de r ü be r de r Schoßfuge d e u tlich  v o rs p r in g t. D ie  
H ebam m e hat dann n ic h t in n e r lic h  zu untersuchen , sondern  den A rz t  zu  ve rs tä n d ig e n .

N ach O p e ra tio n  an den G esch lechtsorganen, D a m m p la s tike n  u sw . is t auch d e r A rz t  zu v e r ­
s tänd igen .

I I I .  R e g e lw id r ig k e ite n  in  d e r N a chgeburtspe riode .
W ir d  d e r M u tte rk u c h e n , ohne daß e r nach innen o de r nach außen b lu te t, nach 2 S tunden 

noch n ic h t ausgestoßen, so is t de r A rz t  zu v e rs tä n d ig e n . Es w ir d  em pfoh len , be i sch lech te r E r ­
re ic h b a rk e it des A rz te s  d iesen schon nach e in e r S tunde  zu v e rs tä n d ig e n , fa lls  d e r M u tte rk u c h e n  
s ich  n ic h t lö s t und  es ke ine  B lu tu n g  nach außen und  nach innen  g ib t. B e i B lu tu n g  nach außen 
m it m eh r a ls % L ite r  B lu tv e r lu s t und be i B lu tu n g  nach innen  m it den Z e ichen  des G ro ß - und 
W e ic h w e rd e n s  d e r G e b ä rm u tte r ha t d ie H ebam m e b is  zum  E in tre ffe n  des A rz te s  s ich  w ie  fo lg t 
zu  v e rh a lte n :

1. D en A rz t  zu v e rs tä n d ig e n .
2. Is t d ie  H a rn b la se  v o ll,  so w ir d  sie e n tw e d e r d u rch  A u sd rü cke n  oder, fa lls  Z e it dazu is t, m it

dem  K a th e te r e n tle e rt. *
3. L ö s t s ich  d ie  N a ch ge b u rt n ic h t und  b lu te t es w e ite r , so w ir d  e ine O ra s th in - In je k tio n  ge­

geben. D ie  In je k tio n  muß v o rs c h r if ts m ä ß ig  a usge füh rt se in  und  d a rf n u r vo n  e in e r H ebam m e 
a usge füh rt w e rd e n , w e lch e  dies g e le rn t -hat. F ra ue n  fre m d e r V o lk s z u g e h ö rig k e it dü rfen  
w e d e r  S p ritz e  noch A m p u lle n  o d e r C h in in  be i s ich  füh ren .

4. D u rc h  R e iben  des G e b ä rm u tte rg ru n d e s  w ir d  eine W e he  e rzeug t. W ir d  d ie  G e b ä rm u tte r
h a rt, so w ir d  sie ausg e drü ck t, w o b e i flüssiges und  geronnenes B lu t aus d e r G e b ä rm u tte r­
höh le  s ich  e n tle e rt. \

5. B e i w e ite re r  S ick e rb lu tu n g  w ir d  d u rch  e rneutes R e iben  ve rs u c h t, d ie G e b ä rm u tte r zum  Z u ­
sam m enziehen zu b rin g e n . B e s teh t tro tz d e m  w e ite rh in  S icke rb lu tu n g , so w a r te t  d ie  H e b ­
am m e d ie  A n k u n ft des A rz te s  so ab, indem  sie m it  d e r H a n d  d ie  A o rta  k o m p r im ie r t  in  d e r 
A r t,  w ie  sie es g e le rn t hat. F a lls  sie das n ic h t ke nn t, d rü c k t d ie H ebam m e m it  e in e r au f d ie 
G e b ä rm u tte r g e d rü ck te n  H a n d  fes t nach un ten  gegen d ie  K reu zb e in hö h le , w ä h re n d  sie m it  
d e r anderen  H and  e inen g roßen B ausch  k e im fre ie r  W a tte  gegen die G esch lech ts te ile  p reß t.

A n l a g e  8
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6. K o m m t es n ic h t^z u r L ö su n g  d e r N a ch g e b u rt und  b lu te t es tro tz  a lle r  M aß nahm en w e ite r  ode r 
k o m m t es z u r p lö tz lic h e n  s ta rk e n  B lu tu n g  und  t r i f f t  de r A rz t  n ic h t e in, so h a t d ie  H ebam m e 
den V e rsu ch  zu m achen, d u rch  den C redeschen H a n d g r if f  d ie  N a ch ge b u rt h e ra uszu b e fö rd e rn , 
w o b e i es angeze ig t is t, v o rh e r  noch eine In je k tio n  vo n  Q ra s th in  zu geben.

7. G e lin g t d ie  E n tfe rn u n g  des M u tte rk u c h e n s  d u rch  den C redeschen  H a n d g r if f  n ic h t und  e r ­
re ic h t d e r B lu tv e r lu s t e ine bed roh lich e  H öhe (ü b e r e inen L ite r )  und  is t  auch d e r A rz t  n ic h t 
z u r  S te lle , so muß die H ebam m e d ie  inne re  L ö su n g  des M u tte rk u c h e n s  vo rn e hm e n . D ie  H e b ­
am m e h a t s ich  dabe i au f das s o rg fä ltig s te  zu d es in fiz ie re n , und  z w a r  in  d iesem  F a lle  b is  ü b e r 
das E lle nb o ge n ge len k  au f dem  O b e ra rm  und  s te r ile  G um m ihandschuhe  anzuziehen.

8. D ie  ge löste  N a ch g e b u rt muß a u fb e w a h rt w e rd e n .

B e i B lu tu n g e n  nach d e r A usstoß ung  des M u tte rk u c h e n s  h a t s ich  d ie  H ebam m e ähn lich  zu 
v e rh a lte n .

1. A rz t  v e rs tä n d ig e n .
2. B e i v o lle r  H a rn b la se  A u sd rü cke n  b z w . K a th e te r is ie re n  d e r H a rnb lase .
3. E in s p r itz u n g  v o n  N e o -G yn e rg e n  nach V o rs c h r if t .  D ie  E in s p r itz u n g  d a rf n u r vo n  e in e r H e b ­

am m e ausg e fü h rt w e rd e n , w e lch e  dies g e le rn t hat.
4. A n re g u n g  d e r G e b ä rm u tte r z u r  Z usam m enziehung  d u rch  R e iben  am  G e b ä rm u tte rg ru n d , 

soba ld  Z usam m enziehung  e r fo lg t, A u sd rü cke n  d e r in  d e r G e b ä rm u tte rh ö h le  e tw a  angesam ­
m e lten  B lu tm e n ge n .

5. F o rtg e s e tz te  K o n tro lle  de r G e b ä rm u tte r d u rch  A u fle g en  d e r H and  und  fo rtg e se tz te s  R e iben, 
um  eine D auerzusam m enz iehung  zu  e rz ie len .

6. B e i fo rtb e s te h e n d e r B lu tu n g  w a r te t  d ie  H ebam m e d ie  A n k u n ft des A rz te s  ab, in d e m  sie 
m it  d e r H and  d ie  A o rta  k o m p r im ie r t  in  d e r A r t,  w ie  sie es g e le rn t ha t. F a lls  sie das n ic h t 
ke nn t, d ru c k t sie m it  e in e r au f d ie  G e b ä rm u tte r g e d rü ck te n  H a n d  fes t nach un ten  gegen 
d ie  K reu zb e in hö h le , w ä h re n d  sie m it  d e r anderen  H and  e inen g roßen  B ausch  k e im fre ie r  
W a tte  gegen d ie  G esch lech ts te ile  p reß t.

7. Is t Z usam m enziehung  e rre ic h t, so is t e in D ru c k v e rb a n d  anzu legen, um  e in  e rneutes E m p o r­
s te igen  zu  v e rh in d e rn .

D ie  H ebam m e muß m indestens 3 S tunden  nach v ö ll ig e r  S tillu n g  d e r B lu tu n g  noch  be i der 
G ebärenden b le iben . H a t e ine F ra u  be i frü h e re n  G eb urte n  e ine a ton ische  N a ch b lu tu n g  gehabt, 
so Y ® ^ständ ig t^d ie  H ebam m e re c h tz e it ig , schon be i d e r G e b u rt des K indes , e inen A rz t,  w e il 
e rfah rungsgem äß  N achb lu tungen  be i fo lgenden  S chw a ng e rsch a fte n  s ich  w ie d e rh o le n .

B e i u n v o lls tä n d ig e r N a ch g e b u rt is t d e r A rz t  s o fo rt zu ve rs tä n d ig e n , ebenso be i v ö llig e m  
Feh len  der E ihäu te .

B e i E k la m p s ie v e rd a c h t is t d e r A rz t  s o fo rt zu  v e rs tä n d ig e n . D ie  Ze ichen  d e r E k la m p s ie  s in d ; 
E iw e iß  im  U r in , K op fschm erzen , schw eres  E rb re ch en , U n ruhe , S ehstö rungen, B e w u ß ts e in s ­
trü bu n ge n .

Im  K ra m p fa n fa ll ha t d ie  H ebam m e d a ra u f zu  achten, daß s ich  d ie  K ra n k e  n ic h t v e r le tz t und 
ih r  e inen M u n d k e il o d e r E ß lö ffe l zw isch e n  d ie  Zähne zu sch ieben ; sie h a t fü r  unb e d in g te  R uhe 
in  d e r U m gebung  der E rk ra n k te n  zu sorgen.

IV . R e g e lw id r ig k e ite n  im  W o ch e n b e tt,

be i denen d ie  H ebam m e e inen A rz t  h inzuzuz iehen  hat, s ind  im  § 32 angegeben. Es is t v o r  a lle m  
auf d ie  Z e ichen  eines beg innenden  K in d b e ttf ie b e rs  zu achten  und  d e r A rz t  re c h tz e it ig  be i T e m ­
p e ra tu r-  und  P u isbesch leun igung  zu v e rs tä n d ig e n . Das g le iche  g il t  be i h e ftig e n  S chm erzen  im  
U n te rle ib , ebenso be i übe raus h e ftige n  N achw ehen , besonders be i E rs tg eb ä re n de n . D e r A rz t  is t 
fe rn e r zu  ve rs tä n d ig e n , w e n n  d e r W o che n fluß  a n o rm a l is t, be i zu g e ring e m , be i ü b e rre ic h lic h e m  
und  be i übe lrie che n de m  W oche n fluß . B e i p lö tz lic h  a u ftre te n d e n  h e ftig e n  B lu tu n g e n  im  W o c h e n ­
b e tt is t d e r A rz t  zu ru fen  und  b is zu  se inem  E in tre ffe n  N e o -G yn e rg e n  zu  geben.

K ann  die W ö c h n e rin  n ic h t u r in ie re n , so muß k a th e te r is ie r t w e rd e n , w o b e i d ie  H ebam m e 
v e rp f l ic h te t is t, dieses m it  s te r ile n  G um m ihandschuhen auszu führen  u nd  dazu den M e ta lik a th e te r  
zu ve rw e n d e n . H andschuhe und  M e ta lik a th e te r  s ind  v o r  und  nach dem  G ebrauch  v o rs c h r if ts ­
m äß ig  auszukochcn .

B e i e in e r B lu ta d e re n tz ü n d u n g  ode r B lu ta d e rv e rs to p fu n g  is t d e r A rz t  zu ve rs tä n d ig e n .
D ies  g i l t  auch be i a lle n  z u fä llig e n  E rk ra n k u n g e n  im  W o ch e n b e tt. Jede W ö c h n e rin  kann  

s tille n , e in  S t i l lv e rb o t ha t aussch ließ lich  n u r  de r A rz t  auszusprechen. S ch runden  an den B ru s t­
w a rz e n  s ind  v o rs c h r if ts m ä ß ig  zu p flegen  und  d e r A rz t  zu R a te  zu  ziehen. B e im  e rs ten  A u f-  
;r,e,te,n , VOn R ö tu l?g > S chw e llun g , S c h m e rz h a ft ig k e it d e r B ru s t und F ie b e r is t w e g en  b eg innender 
M ilc h d rü s e n e n tz iird u n g  d e r A rz t  zu  ve rs tä n d ig e n .
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(zu  § 31 d e r vo rs teh en d en  
D ie n s to rd n u n g )

Augenbehandlung der Neugeborenen.

D ie  H ebam m e m uß w e g en  G e fä h rd u n g  d e r A ugen  d u rc h  m ö g lic h e rw e is e  im  A usfluß  de r 
G ebärenden vo rh a nd e ne  T r ip p e rk e im e  eine lp ro z e n tig e  H ö lle n s te in lö su n g  in  jedes A uge  des 
K indes  e in trä u fe ln . D iese  E in trä u fe lu n g , re c h tz e it ig  und  v o rs c h r if ts m ä ß ig  ausg e fü h rt, v e rh ü te t 
d ie  zu  fü rch te n d e  e itr ig e  A uge n en tzü nd u ng  u nd  danach h äu fig  ents tehende E rb lin d u n g  des N eu­
geborenen . D ie  H ebam m e fü h r t  in  ih re r  T asche  eine lp ro z e n tig e  H ö lle n s te in lö su n g  in  A m p u lle n  
m it  s ich. D as K in d  w ir d  fla c h  auf e inen T is c h  ge leg t, m it  z w e i F in g e rn  d e r lin k e n  H a n d  ö ffn e t 
d ie  H ebam m e d ie  L id s p a lte  des e inen Auges u n d  läß t aus e in e r noch  n ic h t a ng ebrauch ten  A m ­
pu lle , d ie  sie v o rh e r  nach  V o rs c h r if t  d e r F a b r ik  t r o p f fe r t ig  gem acht h a t und  d ie  sie m it  d e r rech ten  
H a n d  e tw a  3 cm  v o m  A uge  des K ind es  e n tfe rn t h ä lt, 1— 2 T ro p fe n  d e r H ö lle n s te in lö su n g  auf d ie 
B in d e h a u t des Auges fa lle n . In  g le ich e r W e ise  v e r fä h r t  sie m it  dem  z w e ite n  A uge, w o b e i be­
sonders zu  beach ten  is t, daß d e r T ro p fe n  auch w ir k l ic h  in  das A uge  fä llt ,  w as  d ad u rch  e rs c h w e rt 
w ird ,  daß das K in d  nach  d e r e rs ten  E in trä u fe lu n g  d ie  A ugen  z u k n e ift. F lie ß t nach  b e e n d ig te r 
E in trä u fe lu n g  aus den L id s p a lte n  e tw a s  F lü s s ig k e it heraus, so is t d iese m it  M u ll abzu tup fen .

A n l a g e  9

A n l a g e  1 0
(zu  §§ 5, 36 u n d  37 der  

vo rs teh en d en  D ie n s to rd n u n g )

Anwendung von Arzneimitteln und sonstigen Maßnahmen durch Hebammen 
bei drohender Lebensgefahr von Mutter oder Kind.

(S. R d E r l. d. R M d l. v . 30. 10. 39 i. d. Fassg. v . 2. 7 .40  —  IV  d 3061/40 —  3716 —  R M B liV . S. 1439)

1. B e i E rw e ite ru n g  d e r §§ 5, 36 und  37 de r D ie n s ta n w e isu n g  h a t s ich  d e r R e ich sm in is te r des 
In n e rn  u n te r  den o bw a lte n d e n  V e rh ä ltn isse n  b is  au f w e ite re s  d a m it e in ve rs ta n d e n  e rk lä r t ,  daß 
d ie  H ebam m en z u r A b w e n d u n g  e in e r e rns ten  L ebens- o de r G esundhe itsge fah r fü r  e ine S chw angere , 
G ebärende , W ö c h n e rin  ode r e in  N eugeborenes in  den F ä lle n , in  denen e in  A rz t  auch fe rn m ü n d lic h  
n ic h t e rre ic h b a r is t, fo lgende  M aß nahm en e rg re ife n :

A . A n w e n d u n g  v o n  A rz n e im itte ln .

I. B e i v o rz e it ig e m  B lase nsp run g  ohne W ehen  nach A b la u f v o n  12 S tunden V e ra b re ic h u n g  von  
d re i b is  v ie rm a l 0,1 g  C h in in  s o ll n u r  z u r  U n te rs tü tz u n g  d e r sonst vo rzu n eh m en d en  w e h e n ­
anregenden M aß nahm en (heiße U m sch läge, W ä rm e k iss e n  auf den L e ib ) d ienen.

II .  B e i B lu tu n g e n  in  der N ach ge b u rtsze it.
a) V o r  A usstoß ung  des M u tte rk u c h e n s  e ine E in s p r itz u n g  v o n  1 ccm  eines d e r H y p o p h y s e n - 

H in te r la p p e n p rä p a ra te , nachdem  die  im  H e bam m en leh rbuch  angegebenen H a n d g r iffe  v e r ­
sagt haben ; a ls f re i v o n  b lu td ru c k s te ig e rn d e r W irk u n g  s in d  n u r O ra s th in  u nd  M y o -P itu i-  
gan zugelassen.

b) N ach  A usstoß ung des M u tte rk u c h e n s  e ine E in s p r itz u n g  v o n  % ccm  G yn e rg e n  o de r 1 ccm  
N e o -G yne rg en .

B . S onstige  M aßnahm en.
(1) D ie  se it lich e  D a m m sp a ltu n g  v o n  e tw a  2 cm  Län g e  (E p is io to m ie ) be i b e re its  s ta rk e r  

D ehnung  d e r äußeren G esch lech ts te ile  d u rch  den K o p f, abe r n u r be i o ffe n s ic h tlic h e r Leb e ns ­
g e fah r des K indes . D ie  H ebam m e h a t im  A nsch luß  d a ra n  fü r  m ö g lic h s t schne lle  G e b u rt zu 
so rgen  d u rch  v e rs tä rk te s  P ressen lassen  d e r G ebärenden  und  U n te rs tü tz u n g  des P ressens 
d u rch  D ru c k  auf d ie  G e b ä rm u tte r. (D ru c k  n a c h  C h r is te lle r) .

(2) B e i nach ts  en ts tandenem  D a m m riß  1. o d e r 2. G rades kann  m it d e r Z u z ie h un g  des A rz te s  
b is  zum  nächsten  M o rg e n  g e w a rte t w e rd e n .
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2. ( l )  D ie  E in s p r itzu n g e n  s ind  in  jedem  F a lle  u n te r d ie  H a u t (subku tan ) vo rzu n e h in e n . A u f 
die genaueste B e a ch tu n g  de r V o rs c h r if te n  be i d e r V o rn a hm e  d e r E in sp ritzu n g e n  s ind  d ie  H e b ­
am m en h in zuw e ise n  (s. A n la ge  11). D en H ebam m en w ir d  g es ta tte t, e inen V o r ra t  b is  zu  10 T a ­
b le tte n  C h in in  zu 0,1 g  so w ie  je  z w e i A m p u lle n  Q y n e rg e n  ode r N e o -G yn e rg e n  und  eines 
H yp o p h y s e n -H in te r la p p e n p rä p a ra te s  (O ra s th in ) m it s ich  zu füh re n . B e i m iß b rä u c h lic h e r A n ­
w e n d u n g  kann  d e r A m ts a rz t den B e s itz  und  d ie  M itn a h m e  d ieser A rz n e im it te l un tersagen  
(s. A n la g e l l ,  S. 342).

(2) S o w e it d ie  M it te l  re z e p tp flic h tig  s ind , ha t s ich  d ie  H ebam m e z w e c k s  V e rsch re ib u n g  
d e r M it te l  m it den behande lnden  Ä rz te n  in  V e rb in d u n g  zu  setzen. T a g  und  M enge d e r V e r ­
sch re ibu n g  ha t d ie  H ebam m e in  ih re m  T agebuch  besonders zu v e rm e rk e n .

(3) In  a llen  F ä lle n , in  denen die H ebam m e eine d e r u n te r  A b s c h n itt A  und  B  angegebenen 
M aß nahm en e rg r iffe n  hat, ha t sie den behande lnden  A rz t  soba ld  w ie  m ö g lich  ü b e r d ie  v o r ­
genom m ene M aß nahm e zu u n te rr ic h te n  und  dem  A m ts a rz t e inen s c h rift lic h e n  B e ric h t m it 
B egründung , zu e rs ta tte n . S ie is t w e ite rh in  v e rp flic h te t, d ie  M aß nahm e u n te r  d e r R u b r ik  
„K u n s th ilfe “  in  ih r  T agebuch  e inzu tragen .

I I I .  D ie  V o rs c h r if te n  d e r §§ 5, 36 und  37 d e r D ie ns tan w e isun g , nach denen den H ebam m en u n te r 
den im  H e bam m en leh rbuch  da rg e le g ten  U m ständen  b es tim m te  E in g r if fe  g e s ta tte t, b z w . v o r ­
gesch rieben  s ind , (E n tw ic k lu n g  des K ind es  be i K o p f-  und  B e cken lage , B lasensprengung , 
N a chgeburts lösung ) so w ie  d ie  A n w e n d u n g  b e s tim m te r A rz n e im it te l e r la u b t is t, w e rd e n  d u rch  
diese A n o rd n u n g  n ic h t b e rü h rt.

A nla g e  11
(zu  § 37 u n d  A n la g e  10, 
P u n k t 2, A b s . 1 der v o r ­

s tehenden D ie n s to rd n u n g )

Die Einspritzung unter die Haut.

D ie  H ebam m e w ir d  b is w e ile n  auf A n o rd n u n g  des A rz te s  E in sp ritzu n g e n  v o n  A rzne ilö sun g en  
u n te r  die H a u t (subku tane  In je k tio n )  vo rzu n e h m e n  haben. D iese  w e rd e n  m it k le ine n , m e is t 1 ccm  
F lü s s ig k e it en tha ltenden , in  10 T e ile  e in g e te ilte n  S p ritz e n  a u sg e fü h rt (R e c o rd s p ritz e n ); S p ritz e  und  
N ade l m üssen v o r  dem  G ebrauch  ausgekoch t w e rd en . D ie  v e ro rd n e te  M enge  der e in zusp ritzen d en  
A rz n e i b e trä g t z. B . % S p ritz e  —  5 T e ils tr ic h e  =  0 ,5 c c m ,*/■4 S p ritz e  =  T k  T e ils tr ic h e  =  0,75 ccm  
usw ., e in  w e n ig  m eh r w ir d  in  d ie S p ritz e  aufgesogen. D ie  S p ritz e  w ir d  sodann m it de r Nadel 
nach oben geha lten  und  jede  L u ftb la s e  d u rch  langsam es V o rw ä rts s ch ie b e n  des S p ritze n s tem p e ls  
e n tfe rn t. D e r S tem pe l w ir d  genau auf den vo rg e sch rieb e ne n  T e ils tr ic h  e in g es te llt. A ls  H a u ts te lle  
is t z u r  E in s p r itz u n g  eine so lche zu w ä h le n , d ie s ich  gu t abheben läß t und  an der auch ke in e  B lu t ­
ade rn  d u rch sch im m e rn . D ie  H a u ts te lle  w ir d  m it  e inem  in  70%  A lk o h o l ge tauch ten  W a tte b a u sch  
k rä f t ig  abgerieben . M it  D aum en und  Z e ig e fin g e r d e r lin k e n  H a n d  w ir d  eine F a lte  d e r a b g e rie ­
benen H a u ts te lle  angehoben, m it  d e r rech ten  H and  d ie  g e fü llte  S p ritz e  s c h re ib fe d e ra rtig  an ­
gefaß t und  die N ade l m it  e inem  ku rze n  Stoß in  das lo c k e re  G ew ebe u n te r  d e r H a u t (n ic h t in  
d ie  H a u t) e ingestoßen. D u rc h  le ich tes  A nziehen  des S p ritze n s tem p e ls  w ir d  fe s tg e s te lit, ob d ie  
N a d e lsp ritze  n ic h t doch in  e in  B lu tg e fä ß  ge ra te n  is t. Das m uß u n b e d in g t v e rm ie d e n  w e rd e n , da 
d e r In h a lt d e r S p ritz e  n ic h t d ire k t in  d ie  B lu tb a h n  ge ra te n  da rf. L ie g t d ie  N ade l r ic h tig , so w ir d  
d e r In h a lt d e r S p ritz e  n un m eh r d u rch  langsam es V o rw ä rts s ch ie b e n  des S p ritze n s tem p e ls  e n t­
le e r t und  d ie  N ade l m it  e inem  ku rze n  R u ck  herausgezogen. S p ritz e  und  N ade l s ind  nach dem  
G ebrauch  w ie d e r  zu  re in ig e n .

D as V e ro rd n u n g s b la tt  erschein t nach B ed arf.
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